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Ij^ie verschieden aucli die Aüsichteii über die NoUiweutliu:keit oder Zweck- 
mässigkeit der Abhandlungen in den Programmen der hülieren Lchranätalteu 
smd, daiübei- gehen wohl hent die Meinungen nicht mehr aaseinander, dass 
ihr Inhalt in unmittelbarer Beziehung lar Schale stehen muss und dass es 
allein angemessen sei entweder pädagogische Fragen zu Nutz und Frommen 
der Schüler sowohl als ihrer Eltern und Angehörigen 2a besprechen oder 
wissonschaftlirlio (le^eustäude ans dem Berd« Iic »Icr SchuldiscipUncn in einer 
Weise zu behandeln, wie sie der Fassangskraft der Schüler (intspricht, um 
dadurch ihre Studien möglichst /u fördern; und gewiss fehlt es keinem Lehrer 
au reichem Stoff zu derartigen Arbeiten. Da mir der l'nterricht im Franzö- 
sischen in den o))eren Lvlassen übertrntren ist. so lie.crt es nahe. w:irum ich 
einen Punkt ans dem Gebiete dieses Lchi ;^a>geii.standcö zur Darstellung gewählt 
habe. Wer da weiss, ciit welchen Scliwierigkeiten gerade das Französische 
auf den Gymnasien zu kämpfen hat und wie schwacii im Allgemeinen die 
Leistnngea darin smd, muss wohl jeden Yersueh willkommen hcissen, weTr.'her 
dieser Diseiplin gewissermassen in den Sattel helfen und Etwas dazu beitragen 
soll, doss bessere Besultate erzielt werden. — Wur haben an unserer Anstalt 
die höchst brauchbare Grammatik yon Dr. Heinr. Knebel eingeführt, in welcher 
die Formenlehre klar und yerständlich behandelt und der syntaktische Stoff 
gut gesichtet, wohl geordnet nnd in scharfe und präcise Regeln gebracht ist. 
Indessen gibt es auch einige Punkte, welche weniger genügend durchgeführt 
sind, wozu ich besonders das im Französischen so wichtige Kapitel ül)er die 
Präpositionen nnd die daniil /usarnmouhüngende Cnsnslchro roflme. Ans letz- 
terer ist allerdings .Mancherlei angegeben; iibcr es ist niclu. im Zn.^:iiiinien- 
harjLH' dargestellt, sondern durch das ganze üuch zerstreut, was bti liuer 
Sciuilgiauimulik .^ciu Alissliclies hat; sodann ist Manches gar nicht i)erührt, 
was der Schüler nothwendig wissen muss, und Vci-schiedenes ist nicht genau 
und ei-schöpfend erörtert. Um näu diesem Mangel nach Kräften abzu- 
helfen und etwas für meme Schüler Nützliches in der Programm -Abhand- 
lung zu liefern hatte ich mich entschlossen eine ausfUhrHcho Gasuslehre 
drucken zn lassen. Leider erkannte idi nach Vollendung der Arbeit, dass 
ich meinen Zweck nur jtnm allorgeringsten Theile erreichen wHide; denn aus 



i61."554 



^ kjui^ .o Google 



Gründon, dereu Beseitiguu"!; sdileclitcrdinjjs ausser dem Bereiche meinei- Macht 
liegt, konnte ich nur einen kleineu Abschnitt meiner Abhaudlnn<r der Presse 
übergeben; für die ganze Arbeil hätte mir ein viel grösserer Raum zu (Itlpote 
stehen müssen, als mir in der That gewährt ist. Nachdem daher die Leluo 
Toia Aeeasatir und aadi diose nicht in ilurem ganzen Umfange nnd einige 
Bemerkungen über den Ghemtiv abgedruckt war^, sah ich mich genöthigt 
plötzlich abzubrechen. 

Sollte Jemand meinen, es seien,, hier und da unnöthiger Weise Dinge 
erörtert worden, welche aus der lateinischen Spra( Idelire als bekannt voraus- 
gesetzt werden können , und die Anzahl der Beispiele sei wenigstens theilweise 
zu gross, so entgegne ich. dass ich bei meiner Absicljt cinr erschöpfende 
Casuslclire zu liefern auch s-onst itekannlc Bo^rriHe der Yollstiindiü*keit wegen 
nicht iilici *rehen durfte und durch die Beispiele nicht nur die Kegeln nacli 
allen Seiten hin zu erläutern, sondern auch das lexikalische Wissen der Scliülcr 
zu fördern godaehte, welches erluiirnngsmässig oft ein ganz unzureieheudes 
genannt wenlen muss. — Dass eine Casuslchre im Stoß nicht völlig Neues 
bringen, sondern nur das alte in der Sprache gegebene Material auf passende 
Weise im Znsammenhange vorführen kann, ist selbstverständlich; doch weiss 
ich, dass meine Schüler, wäre es möglieh gewesen die Abhandlung ganz oder 
wenigstens zum grössten Theile zum Abdmek zn bringen, sehr Vieles in ihr 
gefunden hätten, was sie in ihrem Lehrbuche vergebens su<]ien und was ihr 
Wissen mannigfach zn erweitern geeignet ist; allein auch das Wenige, was 
ich biete, wird ihnen, wie ich glaabe, nicht nutzlos sein. 

Da das Oegehene nnr ein Bnichstnek ist , welches die Besehalfcnheit des 
Ganzen nicht recht erkennen lässt , so bitte ich verständige Leser um ' in rück- 
sichtsvolleB ürtheil: Kritiker, we che ülicr Leistungen Anderer ohne \S eiteres 
den Stab brechen und sich ihres „Je trouve a rctUre a tont" freuen, mögen 
durch eigene Leistoingen sich überzeugen, dass es schwierig ist Allen Alles 
recht zu machen. 



§ 1. Der AccdmUt, welcher geni •llgMiein eine Benchiiog aaadracfcti beielcluiel 
den Gegenstand, eaf weldm die Tliiliskeit eines Subjecte oder der Begrifl einei Pridiliate 

gerichtet isL Die im Prädikat entballeDe Thatigkeit bringt den Gegenstand entweder liervor, 
oder geht nur auf das bereits vorhandene Ding ijber und äussert sich an ihm. Dieu a crM 
le monde sagt, dass das Schaffen Gottes die vorher nicht existirende Well hervorgebracht hat. 
J.Paul, ecrivain moderne et c^löbre, s'est acquis uae grande rdpiHatiun en Alk-mague heisst: 
J.Paul hat sich einen grossen Rulim erst neu begründet. J'aime les homraes vertueux 
bedeutet: Meine Liebe bezieht sich auf die tugendhulitn Menschen; diese aber sind sehen vor- 
handen. Der betrofTene Gegenstand heisst dasObjcct und zwar das facti live, wenu ti^i durch 
die UandittDg hervorgebracht winl, das transitive, wem die Thaliglieit daranr ijbergcht. 

Anm. Verin, bei denen lor Yervoilstindigung ihres Sinnes ein Gegenstand (Object) 
als nnnaittelbares Zid ihrer Tbitigkeit steht* heisien transitive ( j'4eris une lettre, je vois ma 
m^re); Verba, deren Begriff entweder auf das Snbject beschrinfct Ist (nolre eorps pMra 
nn jour), oder deren Gegenstand nicht unmittelbar von der Thatigkeit des Subiects betroflTen 
oder ergriffen wird, werden intransitive genannt (le sage ob^it aux loisj. Sitte mit activem 
transitiven Verbum können euch passivisch ausgedri'ickt werden. Alan macht bei dieser 
Verwandlung das Object zum Subject, fetzl das Verbum ins Passiv und fügt das Subject des 
activen Satzes trJt de oder par bei. Les hoiEines vertueux sont aim^s de moi ; le monde 
a iii CTÜ par Dieu. Der Satz: I.es Rornams trail6rent les Gaulois h peu prfes commc, dans 
les derniers si^cles, les Espngnuls onl traile lesMexicains hütet passivisch: Les Gaulois furent 
traitös par les Romains, coniiiiU — les Mexicains ont ^t^ lrail<^s par les Espagnols. 

§ 2. Yerba von gleicher Bedeutung stimmen in ihrer Construction im Deutschen und 
ErauSiiseheii nicht lamer iiberein, sondern mandie sind im Deulschen iDtrtiMtlv, in Fno- 
aSsischen transitiv und cegieren daher einen Aceusatif. Man m«ke sich: 
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abgewöhnen, d<^shabituer, d^saccotitnmer 
qn. de q^h. fftp drsaccoulumor, se ddshab. 
de qch. sich Ü. abgewöhnen); 

abralheu, dissuader qn. de qcb.: 

absagen, d^prier; 

Sur Ader Issseo, saigner; 

inflaueni, guetter; 

aanreden, d^Mot^ler <id. de (|di.: 

answeiehen, ^fiter, (Hitig auswciclMD <lder 
umgehen, diader z. B. la loi); 

begegnen« renc4»tcer; 

beistehen, aider, assister, soutenir; 

danken , reroercier qn. de qch. ; 

dienen (Jdem ), scrMr; 

drohen, mcnacer qn. de qch.; 

entgegen wirken, contririer; 

entgehen , ^chappcr ( le danger ) ; 

fliehen, fuir; 

fluchen, maodire: 

folgen« suivre; 

glanben Jdem., croire; 

gleichkommen, ^gakr; 



Glück wünschen, fi^ficiter, eoBgratuler qn. 

de qch. und sur qch. ; 
helfen, seconder, secourtr; 
leuchten, ^clairer; 
nachiihmen , imiler ; 
nachäffen, contrefaire; 
lathen, comeflltt; 

schmeicheln, flatter; (niedrig schmeichelnt 

adttler); 
treffen Jd., r^olndre: 
Troti bieten, d^fier; 
trotien, affronter, bram ; 
verfolgen, poursuivrc; 

vt^rlciJon, fl(^goftlcr qn de qch. [ Jdem, Etw.) ; 
verweisen Jdem. E., r^primandcr und re- 

prendre qa. de qch.; 
vorangehen, pr<^cddcr; 
vorankon.rocn.dövanccr, (csJdem.zuvorthun); 
werben nm E., briguer, (sich bewerben um 

E. , br. la protection de qn. ) 
widersprechen, contredire; 
zuvorkommen, d^passer, pr^venir. 



Diese Verba haben als transitive ein persönlich gebrauchtes Passivum. Die Verw«nd< 

lung geschieht nach § I. Der Accusativ bezeichnet den belrolTenen Gegenstand. 

Beispiele: l'n momcnt nprt-s, je Taif*»! I'empercnr ii .s(> döfaire de sa pelisse. Man 
ami ni'a bien secouru dans rna rnaladie. ßeaucoupdc Ruinains achet^rentdes cscinves pour 
avoir h Icur pumpe fiiiH'brL' heaucoup de gen* qoi la s u i vissent aver tm rh;ipei«u de fit-urs. 
Klopslock imila dabord les Anglaii«. L'tiislorien joiiil ses lumit'^res .'i rclles des ^;i^<•les 
qui l'ont prdccSdö. Voilä un sentier large comme ceiui oii Oedipt rencontra l.aiu.s. I.es 
Romains avaient la coatume de faire saigner les soldats qui avaient commis quelquc raute. 
Los Grecs chercb^eot h ddgoftter l'Eorope 4les croisades. On convint que Ksitt irait 
rejoindre le prinoe, d^ qu'il connattrait le lien de sa retraile. Scipion, qui commandalt 
les festes dePharsale, ne voulul jamais suivre l'avis deCaton, de tratner la guerreen 
longoeur. II n'y a point d'dtat qui menaee si fort les autres d'une cooquAte que celui qui 
est dans les borreur» de la gnerre civile. II 6(ait v^to d*nne robe dunt la blaneheur ^galait 
la propret^. Tu compatis donc k mes mauzT je t'en remereie. II a achevd aon ouvrage; 
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Obutque je Ten f^Iicite. Les femmes tremblent dev«M unearaign^e, et nffrontenl desf 
p^ril» r^U. Quelques Indiens arcroupis auloiir de chaudi^TM, gaettant les reitet ää. 
repas, reroplissaient le r6Je de mendiants. 

Anm. I. Mehrere dieser Verba kuunen auch im Deotsehen ah transitiTa abertrettt 
WMrdeD; z.b. aider uulerätuUeo, d^üer herauüfordeni, seconder begünstigen, Arider vermeiden, 
reneonlrer a]ilreirc&, maiacer bedrohen, coagntiilcr Itcglickwümcbctt, JMWdire mflncbe^» 
•crrlr kfiäknea, ASMCcoutamer cotwölmca. Den Accmetff regierett each dieVerbet mcoiii* 
nodcr, paaieo, angenieflieii sein (oe qoi eceonmiode Tun^ n'ecccMnmode p« toujoDit raube), 
plaiMotert railler aieh über J. Insttg mecben, i. venpolten, prficher, sermoiiiier qn. Jden. 
predigen» verpredigen (ancb prdcber la parele de Dien), joindre qn. in J. konmenp francbir 
überE. springen, uberspringen, passer überE. setzen, übersetzen, (raverser dorchB. drinf^i, 
durchdringen n. a. Manche der genannten Verba haben bei anderer fiedeotung tneh andere 
Conslruction , worüber das Folgende das Nölhigc mitthcilen wird. 

A nm. 2. Die Wörter voilii und vniri 'd;i ist, hier ist, da und hi<'r sind) werden ihrer 
Abstammung von voir gemäss niii dem Accusativ verbundea Me voici k Londres, ea voici 
la preuve, nous voilä, voiiä volre fröre, 

Anra 3. Bei fuir steht der Ort, aus dem man flieht, im Genitiv. Milhridate tuil de 
le» ^lais ; fuyei de cetle vilie. ütento: e'eirf^tir enUHeben, c B. de la prisoo. 

Ob^ir 0. d^sob^ir werden twer nit dem Dali? constmirt, haben aber tretzdem ein 
personlicfies Passivmn. Le garfon obiit k son maltie, le mattre est ob^i de ce gar^n. 

Anm. 4. Succdder folgen, rem^dier abhelfen, subrenir (mit avoir) helfen, haben den 
Dativ bei sieb. 

§ 3. Die intransitiven Verba des Schmeckens, R*iechens, Ouftens und Athmens werden 
dnt'urch, dns!5 man den Grgenstnnd . nach welchem Etwas riecht, duftet, schmeckt und den 
Jemnnd oder Ktwas athmct, im Accusativ beifügt, zu transitiven umgewandelt. Der Accusativ 
bc/ei( h[)( t den Gegenstand, auf den der (jeschmack u. 8. w. entweder seine Beziehung hat, 
oder den die llialigkeit des Subjects hervorbringt 

Senlir, fleurer, schmecken, riechen, duften; pucr, übel riechen, stinken; rcspirer, 
atbmen. Cela sent le sauvag'n^ cette eau sent le fer (d. W. sclimeckt nach E.) ; cette soupe 
ne sentTien (nach Mchts); sentir le sang, nach Blut riechen; il seot l'aii, er riecht Mch Kn., 
er erzeugt gleichsam diesen Dufl; sentir l'ambre jaune, le brAM, le mose; sentir und flenrer 
bon und mauvais, gleichsam Gutes und Schlechtes aosdunen. Ebenso sagt man im ubertra« 
genen Sinne: cet hemme sent le terroir, man merkt Ihm seinen Geburtsort an, cela sent le 
petit bourjgeois , dies ist kleinstädtisch. Puer ie tabac, l'eau-de-vic, la civelle. — Dans ce 
palais tout respire la joie et ie bonheur (haucht aus, athmet d. h. erzeugt Fr. nad Gi.). Le 
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tfnn ne respirait que la goerre. Mn boichto 4m Gebranefc im MümitM Artilnli batai 
Subttantif. — nairer qch; bedeatet: an E. rlaehen (flalrei cette roM). oder E. wittarn , 
z. B flairer une friponnerie. — Respircr apr^ qch. beiast: nachE. Terlangea, dürsten ( le pri- 
fODO^r r«spirBit apr<^9 la vengeance) und lieh nach E. sehnen (la m^^e respire apr^s 
TarrtT^ de son Qls). Auch sagt man vergleichuogsweise: fleurer, poer comme qch. Gelt 
poe comme im blaireaa, ceia fleare corame nn rose. 

§ 4. Viele andere Verba intransitiva werden durch die Betfüguog eiaes facUtiven oder 
IranäiUven Objecto lu transitiven. Dre Bedeutung bleibt entweder dieselbe oder modfflcirt sich. 

Aborder, intrans. aniandea (^k, dan«), hio' Irans, an Jd. herantreten, Jd. anreden; 



gelangoi (d'un endroit) : 
nous abordAmes k la cAte d'ltalie. 
Camper, inlr. lagern , gelagert sein ; 
j'ai campd un aoir dans ce petit encloi 



nacMtiMi; 



Cefaer, i 



Cri«r, imr. ralM,ichnleD,krilntai; 
l'enftiil a erM de dmileur, la pUuna arie 
Mit einem Dali? » M der Zweck 
ten, a.lL crier aa feu, k l'aide, ae i 
(Feuer, lo Hilfii» Mörder! iuIbb). 

Goorir, Inlr. laufen; 

ee gar^on conrt vite. Vois-tu , est-il bien 
que j'aie l'air de eonrir aprte lei 
(naddanÜBA). 



Descendre , 
aussteigen ; 



intr herabsteigen, landen, 
du nenft Tdinfa; 



Napirften deacendJt cd Egypte. 



II n'y a plus de Silösie poor l'Autriche, dil 
Joseph en abordaot le roi de Prusse. 
Irans, lagern; 
le g^n^ral a eamp^ son armie avantagen- 



VM plalnleii eilet aont Innlilea. 
(eener lea larmaa, les penra» le travail.) . 
trana. anamfen, om B. schreien, verfc&nden; 
crier fengeanee (nai B. aehr.), lei lieurea 
(ananilen, verkünden), anrii^enMnt(ef- 
feuttidi bdunnl madien). 

trans. laufen. Courir risqae (le risque), hasard 
(le hasard). 11 vant nfenz courir le riiqne 

de faire une guerre malheurcnse que de 

donner de r»rgent poiir avoir la paix. Je 
ne cours aucun risque avec vous. Courir 
des dangers inouis. Courirune Charge, nach 
e. Posten i., c. les rues, in den Strassen 
heruml. 

trans. herunterbeben, herunternehmen, her- 
untersteigen; 

je deioends la pcndnle de la parof ; l'^cujer 
deaeend aen nattre de chetal; deae 
Feiceller. 
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D^tesp^rer» iotr. deqch., ferswdfrii; 
Iföme le plos gfand p^chear oe doit pM 
dtapu de MB salttl (Sdigkeil). 



D^vier, iotr. vom Wege abkomm«!!, ab- 
weichen; 

ce disciple d^vie depais qael<iue temps des 
htm priacipes qofil • refoi de i 
Fooier, Inlr. noclMii. deoqifini 



Monter, bitr. mmm^, 

B. Ii cbetel, eor hb vaisseaa. 
Setevrner, intr. zarückkehno; 

mon p^re est retoarnd de son vojege; le* 

toumcr h Dieu, sich bekehren. 
BÄver, intr. (räumen , zt r^trent sein; 

je u'ai pas rt^v^ depuis im mois; il röre 

continueliemeDt 
Siffler, iatr. preifen; 

il lUnt, tÜD que lee diicos 



Seiner, iolr. littten,Uiegeln,]ilKen; 
foabniniitqiiii 



Sortir, intr. herauskommeo, ausgehen: 
ma in^re vieat de lorür; lortir d'appreo' 
tissage. 

Transir. inlr. erstarren, starr werden; 

je Iransi-s i\c pcur. 
Vieillir, mir. all wurden, aitem; 

cet hoaune a TielllL 



Aehnlidi aaftDin: ^rlcr miitiqne, «flUrcs, politiqoe von M., 6.,P. cedw, perier 
{Scdnn, Flatea, lich eiccfwilaoiteher, pUUHiffdier Aiudvieke bedieoeD. 



Jd. zur YenweUhing bringen. 
Sl Aanibal afou« iga'W privoyait la 
de Cartiiage, je ne sache rien de pina pro- 
pre K d^setp^^ des peupies qai •'^taiaal 

doun^i a lo!. 
trans. vom rechten Wege abbringe, ab> 
wenden; 

an feu follet l'a diyii da grand cfaemin. 

tnuM. latidieai let planleiiifl ceoeaieBt an 
i lews clgereit 
beatalgeD: 
m, la DHnilapM» reMaNar. 

trana. wenden: 
le taillear a nUtvmi lliablt 

trans. von E träumen, an E. (Jenken; 

j'^tais jeone alors, je rdvais gloire, fortone, 

bonneurs. 
Irans, pfeifen; 

n alle davaot lui aifflaai un air. SMItor 

qn. Jdenn. pfelfeiL 
Irana. liutao, blasen; 

lonner le Mraon» ledbicr, rar Predigt, 

inm Eisen linlen; saa gena» seinen leolan 

kUngeltt. 
trans. herausf&hren; 

il a forü le cbeval de rdcurie. 

trans. starr machen, erstarren; 

le froid ro'a transi. 
trans. alt machen, altem; 

le climat ardent des Anlllles avait prömato- 
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§ 5. Eigentliumlich ist es, dass manche an sich intransitive Verba durch Verbindung 
mit einem pronominalen Objecte luuuchsl eme IransiliTe (reflexive) Bedeulaug annehmen 
vaA dam wieder InlnosiUv gebraucht werden. 

Anerer, inlr. faken, Uwu, (rfl«) ^mmr lich feiliclKii; aber inlr. s'awanr daiis one 

wbenge (»ilieD bleiben). 
Co Hier, Inlr. hlnacUeicliea, tnni. <e CMder sich binicUeicheD. Leblei«» wird wieder 

intransillv, a. B. II m coole derriire la porte (er lebteicbl binler die Tb&r). 
tcleter, inlr. .relaaen,f|»alteOrb»breehea,trani. sich lerspalten, dann intr. qrfittein, 
losbrechen. Get bomme n'est jamais si pr^s d'^ctater que lorsqu'il ne dit pas une 
paroIe; le tonnerre ?ient d'^ctater; la rdvolution ^clatc. — Celle branche s'eat ^clal^ 
Mourir , intr. sterben , Irans, se monrir Bich am Sterben befindeo, iaUr> im Sterben liegen, 

z. B. jo me meurs de peur. 
Pr^valoir, inlr. dieOberhand haben, Herrscio, trans. sepr^valoir sich /.umHirrn machen, 
intr. sich zu seinem Vortheil einer Sache bedienen, mis&brauchen. Sou adversaire 
a pr^valu; il s'est prdvala de volre faiblessc, de son autorit^ u. a. 
Auch ans transitlTcn Verben werden bittfig inlransitiva mit reflexiver Form gebildet; 
I. B. endormir einscblafem, a'endormir sich einscbUifem d. h. einscblafen, dveiller. wecken, 
i^MHer Bich wei^n d. h. erwarben, dmier lerbiöekeio, f'dmier sieb serbrockeln d. b. 
leibllen, dtomier in Erstaunen aetien, s'^tonner erstaunen , dgrener auskörnen, s'^grcner 
nosfUleo, promener spazieren (ubren, ae promener spaiieren geben, repoaer ausrubeD 
tassen , sc rcposcr ausruhen. 

Elle plongeait son regard defaors, comme pour reposer ses yeux fatiguös de la lumi41»^ 
I.«' mn de ses raots a je ne sais quelle franchise «^nergique sur laqaclle on se rcpose avec 
conüance. L'homme, en promonant aiitoiir fle lui des rpfianls salisfaits: Oh, raes gar(ons, 
a'ÖCria-t-il, que nous sommes bien ici. Ii promena lous les soirs dans ses j.irdin?!. 

§ 6. Die figura etymo!*v.:ira d. h. dii; Verbindung, In welcher zu einem sonst inlran<;i- 
tivea Verbum ein Sub^tanUvuin gleichen ötammes aiä Objectsaccuüativ tritt, wodurch es 
(äussern cb) zu einem transitiven Verbura wird, ist im Französischen nur noch in wenigen 
Formen ftbalteD. Der Accusaliv beseicbnet die Wirkung und das Besultat der Thatigkeit. 
Im Lateinischen und besonders im Griechischen ist diese Figur weit allgemeiner. Sie wird 
meistentheils mit einer näheren Bestimmung bei dem Accusaliv gebraucht Jouer on jeu , un 
g;ros, un petlt jeu (hoch, niedrig spielen); on a jouö un jen d'enfer. Auch findet sich ein 
Substantiv von einer dem Yerbom nur entsprechenden Bedeutung als Object; s. B. aller 
son chemin, dormir un bon somme, aller le pas, ne sonner moL On accoutumait les soldals 
romains ä aller le pas militairc. Nous sommes all^s bon pas. Gewöhnlich bedient man sich 
jelst nicht des Accusativus, sondern desGenitivs mit euiem Affectiv oder Genitiv. Jklan sagt: 
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«iTte d'une vi« benrane, mourir fwm mnt tIoI«uI»» donnir ifim MMnneil piiilble. KleitI 
Y^cut de ia vie et moural de Ifc mort des h^ro». La roi •eiiri»lait dormir da sommtü de eee 
vaiilans qui ont mis leurs ^p^es sous leur töte. 

§ 7. Manche Verba intransiliva werden durrh Vorsetzung der Silben en, par und re 
zu transitiven. Courir laufen, cncourir qch. sich E. zuziehen, in E. verralien; parcoiinr durch 
E. laufen, durchlaufen; re courir untersuchen. Dormir schlafen , endormJr elnsc iiiufern (un 
eiiluiit) Dürer dauern, endurer ausdauem in E., ertragen (les tatigues). Fumer rauchen, 
parfumer durcliriiiuchern, durchdufleo. Froidir kalt werden, refroidir abkühlen. Veiller 
Hieben, dveiller und r^TeillererweekeiL Jouir geniessen, r(^jouir,erfKaeB. Graier Semen 
bekommen, ^graier anikörnen, ebbeerai (des dpis). Un des premiers disciples de Pythagoie 
eneourut rindIgneUon des autrea poor eroir publik la solatkm d'on probltoe de gtemdlile. 
Encourir Tamende, la haine de «pi. o. a. Je dkotivris nne itlle qua je n'avais point enoore 
parcoorae. L'ardiiteete reeenrre les crefasiei de la mmflle. La rose perfame la ebambre.* 
Le TCnt a refroidi Fair. Le vin r<^jouit le cocur, der Wein erfreut des MeMCben Heil. — 

Anm. Man vergleiche: le tour, cntourer; la mietle, ^mietter u. a. 

§ 8. Finen doppelten AccusatI?, einen Accusativ des Objecls und einen Accusativ des 
Prädikats d h eitieii Accusaliv, welcher eine prädikative Beatimmuog des Objecta in sieb 
achliesst, regieren die Verba, welrhe bodeiilen: 

1) Zu Klwss macberi . walileu , ei ncniu'ii , einsetzen, aufnehmen , ausrufen , kr(inen, 
salben und bevttniincn. Faire, rendre, dire, cr^er, aoinmer, consliluer, reccroir, pruciamer, 
couronoer, sacrer, dö^igner. 

2) Kennen, benennen, betiteln, begrussen. Appeler, nommer, qualifler, aalner. 

d) Kür E. halten^ erküren, ansehen. Croire, jngw, tenir, r^puter, estimer, treaver, 
d^larer, dire, voir. 

4) Sich als E. leigea mid sieh ausgeben, sich bdraonen als oder fiir Etwas. Se montrer, 

Se dire, se quaülier, s*avoner. 

Der FrätiikalsarciMSliv kann ein Substantiv, ein Adjectiv und ein Parlicipium sein. Der 
Artikel bleibt fast immer weg, weil die Rf i^riCTssphärc , in weliia- das Oiiject zu versetzen ist, 
nur im Alliiemrinoii , ohne jede BüfirenziiTig angegeben wird. Sollte (i.is Früdikntsnomen von 
einem Sutiäliintivum dtTM'liit-n Art unterschieden oder mit einem Bcgrifle anderer Gattung in 
Gegensatz gebraclil werden, so müssle der \j tikel stehen. 

Beispiele. Aprfcs m'nvoir Cond imiif, vous m' avez fait consul et censeur. Les 
censeurs dislribuaii^nt de niani^re le pcuple dans les tribus, que les tribuns ne pussent pas 
se rendre mattres des snffirages. Iis dlurent le comte de Flandre empereur. 
Pomp^e e>p4ralt que les genf saget , Isss^s de viire dans ranarchie, le erd^reient die- 
tateur per ddsespolr. II« l'oat constitud tutear. On me r eee vre membra de cetle 
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t«ei^ Od tira le lieutenant de la cabioe, et on le proclama capitaine. II se fit 
couronner ro i d e B 0 h ^ m e. Toute rarmt^c a salufi Vespasien crop^rour On le qualtfie 
docteor. Pythagoro permcttait les ßves, parce qu'il les croyait sahUaire s; ses disciple« 
les condamnaient. Les Romains jugeaient les peuples vaiacus propres k t;tr<> incorpor^ 
d»iJ8 leur republlque. LesGrecs crorent 6lre librcs, parce qoe les Romains les d oc laraient 
tels. Ii la retient prisonniere depuU long-temps. Oo estime celle place imprenable. 
11 a'est montr^ edonoiateur. 11 ae dit mm aaiL Js ni'af one eonpable. Ha se 
tenaieot battus, nah Da avalent vafnen. Sa probitf l'a lendn rtibltre de lea voMiia. 
Bei ckoiair (wiUea), ae douier und i'eOcIier (sieb ausgeben für B.)* prendre (ffir E. haHenX 
ateir (lu E. haben) stebt regelmässig, bei oonpler, lenir, lipaler, (halten ffir E.), cen» 
nattfe und leeennattre («kennen f&r B.), proposer (voneUen in E.), poser (anndimen» anf- 
stellen als E.) > döslgner (emeoDeD ni G.) häufig das Nomen dea Prädikats mit pour; bei 
annoncer (ankündigen), oonsid^rer und regarder (betrachten als E.) wird es mit comme 
gesetzt; qualiQer (erklären, ausgeben Tür) und sc qtialißer haben das Prädiliatsnomen auch 
mit de bei sich. Les Grecs choisirent Philippe poür chef. Ilsedonne pour homme 
d'hoKneur. Üt'mom'te prit la voie lacl^'ie pour um mult lüde de petites t'toiles. Fred(iric- 
Guillaume eut pour successeur son filsFredenr 11 . oiii| tc pour imu-. h»us ses comarades, 
On doit, loul ea reconnaissaul VVieland pour uu grajul iiuuirc, !>üuliaiter qu'il neilt pas 
de disciples. II tenait pour bon tout ce qu'ondisait. Klopslock »c proposa, des sa 
jeunesse, h Mesafode ponr but de son ez»Uace. 11 pose cela pour principe. Cter 
s'annonga hautement comme le d^fenseor de rhumBnil^ On regarde l'dlat du malade 
«omrae mcorable. Je quatifie eette proposilioo d'erron^e; i( so qualifio de doclenr 
aens 1'^. Sl la poisle aralt sea saints, Klopslock devrait 4tre compldrnndos premiers. 
Leplnpart de ses odes pearant ^tre considdrdes comme des psaumes chr^tiens. 

Anm. Becbnen auf J. ist compier aar qo. Neos pouvons oompler sur loi, II est 
le n6tre. 

Man merke auch die Ausdrücke: prendre qn. h temoin zum Zeugen nehmen, prendre 
h VSche sich e. Geschäft ausE. raachen (cet homme mr^chant prend h l&chc de me calomnier), 
tenir qch. h honneur, h dcshonneur für eine fibre^^fiir Schande halten, tenir qcb. ä iiyure 
£, als Beleidigung auf n l ineti. 

§ 9. Die franz^»al^Llle Sprache vermeidet es mit demselben ZeiU\urli; ; wei Objecte, 
d.h. einen Accusativ der Suche und einen Accu^aliv der Perstun zu verbinden. Daher 
wird bei den Verben, bei denen die Person sowohl als die Sache allein transitives Object sein 
kann, wenn beide genannt sind, die Person In äm Dativ geaetiL Es wird also 

1. bei den Begrilfen: bitten, fragen, fordern, lehren der Dativ der Person 
ond der Aceusativ der Sache angewendet. 
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Bitteo: denaadar qch. k <pu Je Ini ai demaiMli «m mm* I« Im ^vomimH 

All MI. j>riLT lind snpplior sclzt man deu Accus^itiv der Person, die Sache ab^r io 
den Inüniliv mit de oder io einen .Nebensatz mit qne, nn iil wie im Deutschen in ein Substantiv. 
Iläu sagt: solliciter qn. und sull. qcli , aber sullinUr qn. ä (de) faire qrh. Je supplie 
f u'on me perro^lte (um die Krlauliniüü) de döluuroer Jes yeux dQ ce speclacle. voqf 
•1 nniend nillft Ms k me rendre roes propres (um die Znrftckgabe). Je voat prie 
I« me faire eeite (evenx (um 4iae Gimit). 

Fragen: demander 4|rh. k qn. Oemaodei- le Ii qniffpeqiie voui reiilei* 
Anm, Bai intemHicff und qneitienner lelgt man d.'e Sache in dco AccHtativ mil «ir, 
kei erslerem auch mit touebanl» die t>e:ioa ia den blossen Arcusativ. Nous ^lioos tendUly 
dlnterroger lea hirendelles toncliaat nelre palnai J'ai Inlerraf)^ (queitiana^ l'enfanl mg 
Cet accident 

Fordern: denrnnder qch. bqn. Le rnlonnel arriva et dcmanda r^p<^e au jeune ofQcier. 

Anm. Das Verbum exiger wird fonslrnirl: qch. de qn. Toul homma a Io droi| 
d'cxigcr dcä i-'^iiTih de ^on ami. Jemanden 9U Elwaa auffordern heiMl ^^^ekr qn. 4 q,<;l). 
Le malhcureux nous iippi^lu nii socourü. 

Lehren: apprcndre, enM.'iijuer. montrer (zeigcntldiren), exph'quer (erMäreo) qch. kqn. 
Keila n'oppreodrons rien de nouvcau I noa ieclenrs. Sylla enseigna aus gdndraus romains | 
fieier Paiile de la liberld. M. S. menire le damin aus dl&vea. Nene ie vlM ei|>liig|Mer k 
dea anfimta lea prindpaa de la grarnnMiirOL 

Anm. Apprradre q<>h. de qn. bei«it ^von I. B. erbhren» lemca. * — InKmire (lebraiv 
mterricbtcn) qn. h qrh. z B. inntruire qn. au leltres; inttroin les oura Ii danier. Imtmirq 
qn. de qch. bciieuiet: J. in KennlniM aelicn» benaehricliligan, U a'a loiliHil 4v Offlilil qvl 
fönt fait cntreprendre de al longü vuynges. 

Ist bei demandcr, apprendre u s w. nur die Per«on oder nur die Snche angegeben, 80 
aleht diese in» Arrusiliv. Also: dcmamlcr qn. nach J. frngen, qch um K billeu, E. fordern,; 
moolrer, en»ei|tncr qrh E. lehren, r^ppreridre qrh. E. lernen, enseigncr qn. J. unlerrirhten. 

Dan merke: vouloir qrh. ii qn lun J K. wnllen (que lui \oulez-vo|M? queme veul ce 
aia^e? ). Kn vouloir h qo. liegen J. K. iuiben, Jdcm. zu Leibe wollen. 

% Aucb «ai-b anderen V«rben adien die Franzoten da« Personep-Qbjfct in den 
Dativ, daa Sarin bjeri in 4m Arrwaliv, wihmid jedea ainelB Im Aecuaallr aleliU i. B. 
CftBaeiller qn., Jdeok einen Ratli gelicn, c. qrl». in K. nUm» c. ifcfe. b qpL Mm> % 

lellKB, JeoerenaeillepaahiRumeavx AutridilnH. 
Biiviar qn , J. beneiden, e. q -h. K m^idfach anbUrkcn» 9, Hflb I ^ J. w» S. iHpaUfa 
OataMfiiia m$m b UiUua U canaelatiu« de mtm via «tbnoira» 
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Gagner qn., J. gewinnen (OcUive gagna les soldats deL^pidus), g. qch. ß. gewinnen (le prix), 

g. qch. h qn . JJem. K gewinnen ( sri probil(^ (^proiiv^e hii gagne l'amiti<^ <le lous) 
und Jdem. K. abgewinnen. In Iclzterem Sinne sag) ni<^n häufiger: g. qcb. Mir (in. 
Los Priissit'ds ont gagnö la balaille de Königagrätz aur le» Autrichicos. 
Äfan merke auch : 

Persuader qn., J. überreden, überzeugen, qn. de qcb. J. von E. übeneugen, qch. k qa 
J. zu E. bereden. 

§ 10, Wie bei einem Vcrbam Personen' and Sach'Object njrht im Accusali? stehen 
d&rfen, sondern das Personen «Object in den Dativ (ritt, so wird aueh das von den transitiven 
Terbeo eniendre, faire, iaisser» ouirnnd voir abiiinglge Personen •Objecl in dun Dativ um* 
geändert, wenn zu den gensnnten Verben nocii ein Infinitiv mit einem Oitjecte gekört. Steht 
statt des Objects beim Infinitiv ein (Substantiv-) Sutz oder wohl auch ein rigime indirect, so 
niuss diese Umwandlung ebenfolls eintreten. L'est le rrimitiel qni (It fnire au Christ son 
dcrnier ade de mist^rirorde. Je fais lire ä mes disriplcs l'hi.sloire de Fr^dt^ric le Grand par 
Papancl. I^öp^tez-moi les disroiirs qu'on fall tenir }i Atmib.if. J'ni nni" itire h je nc sais 
qui, o'est petit -Atre h moi , <iu"oii hCjI pas mt^chnnt, quand o» est Le xtiiri ne liii inissc 
pas» fermer les ye'jx. Je leur fii eitlendu parier peinture. Je Tai souvent mi f.iire h iiia m6re. 
J'ai Olli (lire h nion rouiire qu'il est content de moi. Ces paroles lui fireul citaiiger de coiileur. 
Sicht ilas l^ersuiien ' Objecl vor, das Sach-Object nach der Verbal Verbindung , so bleibt bei 
voir und laisser gewohnlich, bei eniendre Miten das Personen •Objcct im Aeensallv. Je les 
ai vos manger mes pommes. Je Tai entendu d^ctamcr res vers. — Sieht das substantivische 
Object der genannten Verba unmittelbar hinter Ihnen, nicht erst hinter dem Objecl des Infi* 
silivs, so bleibt das Personen -Object im Accusativ. J'ai v« cet liomme d^vorcr son enneml 
des yeux. Beim reflexiven Verbum unterbleibt die Verwandlung. Lais»ez le s'^garer dans 
la foT^ — Nach faire fällt bei den Reflexiven das Pronomen se weg. Je fni foil r^jouir de 
son ovanccment. — Auch wo durch die Aenderung eine Zweideutigkeit des Sinnes eiiiln*len 
könnte, unterbleibt sie. Man muss sagen: Je te Inissc acheter des patins, i< h I i se ihn Sehl, 
imufen, weil je lui hisse nrh. des pat. befleufeii würde: Ich fnsse ihm Sehl, kauren. 

§ II. Im At eijs,itivu> stehen die Ziilbe-<timmiiiigen uufdie Kragen: Wie liuif^e? vind 
wann? Frslcre bi /eirhi:t l eitie Zcildaue r, letztere einen Zeit rnirm, in welrhen eine 
gcnannle ilandlung als Zeitpuniit röMl. Noiitrliih i.st auih in die»er Muilificjition des Accu- 
aativs der ihm eigenlhümliche Begriff der Beziehung zu (Inden. Wenn ich sage : il reviendra 
h semaine prochaine, so heisst dies: Sehie Airitmft hat Bezog auf die n&chste Woche, lelgl 
sich in ihr, wird in sie fallen. II reslera dix jonrs bedeutet: Das Bleiben bexieht sich auf 
oder erstreckt liich über leho Tage. 

a) Wie lang«? Mii'bAütarpH un iDstant snr in parti qni ne mlalt h pnndre. 
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AprN iToir possö qaelqae temps en llollande , nous nous rendtmes en France. On laissa 
un jour cntler Ic Corps sanginnt sur l'^chafaud. Fr^dt'»ric II. avalt toiilP sa vie une 
avcrsion pr.rfonde poiirla pnine Ciipitiilp. — Wird der Begriff der Zeitdauer durch ein pron. 
relat. gf';4t;ben, so rirhtel sich d<is folgende Farlicip nichl nach ihm, sondern bleibt unver- 
ändert VoiiH avpz [iiir('s>cux jours que nuus «vooa Iravaill^. J'öluis irbs malhcurcux 
pcodant le» annöes qu a dur^ celte guerre. 

b) Wann? Iis ^laienl nd« le m^me joor. Boiiie ariK dei Chefs qui changeaieot 
Ions les ans. Lc pnuvre nögre plenrait un jour sa triste destin^e. Namentlich gebraucht man 
Qen Acrosntfv um aUgcmeine Zeitbestimmungen (un Jour, un soir), Wochen- und Uonats- 
tage und mit den Monalstagcn verbundene Jabressahlen ansugeben. Die Wochentage stehen 
ohne Artikel . wenn der wiriiliche der Gegenwart nich«1e Tag gemeint Ist; i. B. je suis 
arriii samcdi; lumli prochuin noua noua verrons b Berlin; wird nur der für eine Darsleltung ' 
oder ErulduNg nächste Tag bezei<hnet, so seist man den Artikel; z R. I« jeudi, le vendredi 

u s. w. Um nn bc>liinmten Woclienbtf^on regelmässig wiederkehrende Kreignisse auszu- 
drucken stellt man ebenr.dls den brülimmlen Artikel. Ii dine le Inn li et le rnnr li chez moi. 
Moiitilätagc werden durch die Ctirdinalzah! mit dem beslimmlen Artikel gegeben; nur der 
erste wird durch die Ordinalzahl übersetzt. Nous partirons le sept de ce mois, le deux 
moi, le premier avril. Fruderic lc Grand est n6 le 24 Janvier. Die dabei üteiieitde Jahreszahl 
Wird auch durch die Cardinalzalil gegeben. Le conronnement de Fräd<^ric I, roi de Prasse« 
eut lieu h Kc^nlgsberg , le 18 janvier 1701. ist neben der Jahrenahl der Uonatstag nicht 
genonnt, so steht erütere im Accusativ in Verbindung mit Vm oder en; i'an in der Bcgel bei 
Zettangaben mAer 100, en bei höheren Zahlen. L'an Irois apr6f J^s- Christ; en mll sept 
Cent soixante-trois; en 1801. Bei Präpositionen, Adverbien und Compsraüven steht ebenfalls 
der Accusntiv auf die Frage wann? avant huil jours, dix heureü apräs, trolssemalnespltts tard. 

Zeitbestimmungen auf die Frage Wann? werden auch durch dana und en gegdwn. 
Dens bedeutet, dass in einem bestimmten ols Punkt gedachten Zeiträume oder nach 
dessen Verlunf Rtwas geschieht, en yeipt on, d isi^ die Handlung während einer Zeil vor 
6irh ging und sich durch ihre ganze Ausdehnung erstreckte. Auch h.it man bei e n mersten- 
thciU an einen Gegensatz zu denken. Dans mn jeunesse (als Zeitpunki geTusstj j etuis tr6s gai; 
il arrivcra daiis cinq roois (nach ^ erlauf v. 5 M.)« Les leUres fleurissenl en temps de paix 
(wihrend des Fr., aber nicht en temps de guerre). ü a adieii cet ouvnge dan (nadi Ver- 
lauf von) quaire semaines; il Taura adietd en qualre semalnes {In 4 W., die Arbelt nimmt 4 
W. in Annprurb). On ne peul gagner en nn an od milllon sans crim& Le printempf prodnit 
les fleurs en peu de tempe. Pjrrhns vint bire la guerre aus Romänit dsne le temps «pilb 
pouvalcnt toi rdsister. Dans besdchncl also dcD Zellpunkt, e« dli IHnwr; M dans BMidl* 
fldrt iicli daa allgcncioe WaaaT In die Fk^gen: U welcher Zeit mi ■■eh Verlauf 
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Voh v^le langer Z6il? bei en in die Frage: in wie langer Zeit? Bestimmt sidi 
Wann? genauer tu vor wie Ijuigt-r 7 eil? so jjfbrimrht man il y a hei verno^tM^rjer, 
avaiit hei kommender Zeit Ii csl nrr iM' il ) i .(iialrc sf'm;>in<*s Je rcvjortdrrti flv,inl dem 
mois. Les Allemands . il j a cinquantc ^ix 'Jiiuces, onl prom«^ ju>riu'oii le palriotisme peut 
bllcr en eux. La fi^conde vieidesse de Goethe reprc^icniaii, il y n pm d'ann6«s cncore, la 
gloire litldraire des deux si6clei. il n'y a ricn qu'il 6lait ici. Liegt in Wann? der specielle 
jMiM: Wie viel spater?, so wendet min I mit tfe(n Zeitli«gri1f und roigendrai de U oder 
itM 90. k qulme jours d'ici je vous reverrai. Veus verret, d*icl ^ denx heures, certainea 
^luttßa qui vom Ateront l'envie de vom retirer. Hon est parli Mer; k fauU jottrs de 
Ik il reviendra. 

Auf die Frage: Wie oft inverlialb «iner Zeit? (di»lribattv) gebranclil men den 
'Atcmaliv mit dem boütimmlen Artikel oderpar ohne Atlikel. Si\ fois par an, cinq fois par 
scmaine. Je n'ai quc trois ccnts 6oiis par an de p.iie. II a donni deux heures par jour h ce 
travail. Lne fois l'an, six fois \p rnofs. Jejeänc detix fnis la scm.iino. I*nr (Irm kl aiifh 
einen Umstand in der Zeil niis (Ijci). Vous nwz fnit re voy.i^o pur un trös beau tempi. 
Seit heissl il y a, depuis und dtts, von denen depiiis ilic Dauer, dös deiiAnfüttgspnnkl angiebt. 
"Je süi» de retour cliez ntoi, il y a dcux moht. Üepuis trois ,-ii)s: di^s le ruinnu-iicemenl de la 
guerre. — Zur rechten Zeit und auf eine be^litnmie Zeit bezeichnet man durch 
'h (emps. Le mar^rhal avait tard^ plus de irois heore« h ex^ruier les ordres de son maftre» 
et il fUt d^olä d'arriver k temp«. Vor der Hand ubersettt man durch pr^»entemcnt, 
aetnellement, niaiiilenant — En gibt eurti den'Rndpiinkt elnesZeitranmes an in Ausdräcken 
wie: d'aujourd*hQi en qnini», beul über 14 Tage a. Eine nngeßbre Zeltbeslimmnng 
'besonder» bei Monats-, Hahres- und Tiige«ieH«n auf die Froge Wann? wird durch verswtt 
dem Artikel gegeben; vers la lln d'oi'Wbre, verde prlnlempü , vcrs ies cinq'beiiref , iwrs >1e 
aoir. Dieselbe uribestiramie Annäheiling bezeit'lmet su r. Sur le midi gegen Slitlag, sur tes 
onze heures (Bemerke l>p,«onders: sur tmd ^rr< !cs une hetfre.) Aurfi ^inl dtirrh »^'ir die 
bei Beginn einer Handlung schon bestellende Zeil iingedeulel; z fi. ^nr ee.s pnlref.iiu s li me 
regnrda. Bei Bezriclinunj» einer regelmii.s>i;^ v iederkelirenden Ta;ie>zeil Meiltt der Artikel 
weg. Vers huil heures un des quntre secr<''l;iires du raliinel vetriit re' iMoir les piiquels. f rfea 
gibt einen nahe liegenden Zeitpunkt an. il est pr&s de ininiiil. — Sou s auf dre Zeit bezogen 
beisst eiilwctder utomiltc^lWr 'nath (sous lioii jour») oHer IracelrfHiet einen WIvmri 
itirUh eine Ihn "bestimmendle Pmnn odci-'teto Vm MlnmmdlM'RfClgniis. 'Sooa iPomp^ 
'iC^ftiar, 'Attjgiaiite'IRome «iticnra-Ue dlSlir«ftn<tniie'lei toit ^ MtiierilMcoM. 'tlAngMeif« 
'll'^läHMis m Hl -n^IHHb iqte'MUs ■OrdlhWM. «irbiMne, *nidMIM<4b kNNri»X4ll.p tum 
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§ IS. Der 4cconthr itebt in »iuttlicher Mehoag an dMZifll dnar 8ewi«mg 
(He Fnge wohinT, an efneo besUntnitai Pünki in Raam raf 4i« Frag« wol aa«l um in 
Mass der Bewegaog darcb einen gegckcnen Benm Ua aaf «Ue Frag» wie «aUT mm^ 

dbrüokeD. 

1. Auf (tte Frage wohin? finden sich nur qimlquc part, autre part, nnlle part, 
irgendwohin, .imlorswohin , nfrgendshtn. Je vous conduimi oiilre part, je ne ie portcrai 
nuiie part. Auch wird der Accusaliv ant^pwendct um bei Verben der Bewegung den Haum 
anzugeben, über weUhen hin die Bewegung gctit Pompt^e abandonna Tltülie et passa ia 
mer. Le senal declurait parricide, quiconque avec uoe armt^c passcrait le Bubicon. 

2. Aaf die Frage wo? ateheo die oliea genanalM AuadiüclLe mit pari in der Bedea- 
lung anderiwo, irgendwo ynd nlrgcods. Je ne voll nulle pari qoe Pylhagorese 
•oit arrogi le droit de eommander k Ia natura. Nulle part reuseignenent philoiophlqne 

porUi eossi loin qo>D Allemagneii Aucli in Anaeigen von Wobnongen und bei 
Gomparalifen ^ht auf die Frage wo? der AceuMitiY. II löge rue Bourbon, il lege deux 
dtages plus bas. 

3. Aaf die Frage wie weit? ist der Accnsativ sehr gewöhnlich; z. B. je continii.ii ma 
route l'eypnre de »ix mille<«. Ausdriüciie wie: j'ai couru loale la vilie, alier sod cbemin u. a. 
finden hier wohl ihre Krkinning. ^ 

Zu W asser und zu Lande heisiit p;ir tner et par torre. Zn llaune und nach 
Hause wird durch chez mit denn entsprechcndi-n per:>uiilii-hea ahsolulen l*ronomen ausge- 
dfiieliL Je &uis chez moi, nous sommes chez aous; il va cbex iui, ils vool chez eux; devaat 
dm nous, vor unserem Banse. Auf die Frage wober? werden diese Ausdrüelie mit de 
verbunden: Ii vient de cbet iui» de cbei eux u. s. w. Depuis que je suis bors de ches vous, 
je<n'ai pas eu un bon moment. .Alles ^re an paquet de vos bardes tout de suite» et prdfia* 
lec'vous k ddloger de cbet moi. 

Anm. Bei den Lindernamen seltt man auf die Fragen wo? und wobin? daoa 
und k mit dem bestin mten Artikel und eo Ohne Artikel. 

a) Dans stt ht bn alten l.iindcmamen und Welllheilcn, welche mit einem AdjektiT 
znsemTnengesetzt oder durch ein Adjektiv determinirt sind, und ^^enn das nom. propr. nach 
eiueoa Appdiativum gesetzt hl Onns la Grande-Bretagne, daaa l'AiD^igue m^ridionale, daos 
lafiußsie ocfidenlale , d nis I i inpirp de Trance. 

b) A mit dem beslirnujlen AfUiol wird bei den Ländernamen gebraucht, welche im 
plar. stehen, und bei vielen aussereuropätüchen Jn^ein und Landern, ausgenommen B* 
llE0jp(e, la Palestine, la Verne , Ja Sib^rie, la Sjsile. Jl est arri«^ h U MaHioique: il a pasa# 
liois mnjB>euK iSMfs>Bae; il «st<eu iPdrou , b Je Cbbie« «u Mdsiqtie. 

' S««bm itliM ftehCibiiideaJiAneQ dar W«lllbeUe« iv ttwopSlfiebcii wie der 
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gnoannten und einiger anderai anssereoropiischeo Lander und Inseln, aofom sfe nicM Im 
flurol. stehen oder mit einem AdjekllT ferbundcn find. Nona aomniea allda cn Afriquei eo 

Suiüe ; nous sommcs en Sicile, en Vene, en CIrcaasfe. 

Nur die vier Ausdrücke: partlr, s'embarqurr, faire YOile und ae mettre en roote (en 
chemin) haben bei Sladteaamen pour ohne Artikel, bei Ländernamen mit dem Artikel 
nach sich. 

§ 13. Bei den Verben bezalilcn, kaafen, verkaufen, schützen, spielen, 
vermiethen (paycr, acheter, vondre, estimer und priser, jouer, louer) , welche im Deut- 
schen mit den Präpositionen mi l, ura, auf, für, zu kuuütruirl werden, und bei den Verben 
wiegen, gelten, kosten (peser, valoir, co&ter), bei denen im Denlachen der Accosativ 
atehl, wird im Franiösischen der Acenaati? zur Angabe des Preises, des Werlhes, der Gel- 
tung, des Gewicbls, soltoi dieadbe in bestimmten Auadrücken gemacht Ist, angewendet; ateht 
brngegen «ne allgemeine Beielchnung , so gebraacht man den Dativus. Cet esclave valait 
bicn douie ccnls livres; cela ne vant paa la peine; J'ai pajd ees marchandisea fingt Horins; 
Douä o^^Umons celtc roaison neuF ccnts ^cus; acbetes l'esciave, d&t-il co6ter vingt mille tivres, 
L« maison que Cornelie avait achelöc soixante-quinze mlUe draehmes, LucuUns l'acheta 
deux milhons cinq cent mille. Celtc conqiiöle ne coöte pas une lärme anx vaincus; cette 
imprövuyaiice lui (on) rojitcra la vie; ce cuissot p^se dix livres; nous Jouons dix ^cus. Bei 
payer wtrJ die Sache, mit der man zahlt, durch en und avec gegeben; z. l\. priyor en argent, 
cn popier, avec du bl^ Im ribertrii3;cnen Sinne sagt man payer d'ingratiliide. dr tn Ih s pnroles, 
indem man durch du das Millel zur Zuiilung bezeichnet. Oer bcslimmle Prei^ wird bei avoir 
(im Sinne von kaufen], vendre u. a. auch durch pour übersetzt. Pour quinze aous roua 
nnrea une chanson faile pour la fSte de folre oncle. II m*a vendu ce cheral ponr eent dcua. 
Acbeter qcb. de qn. oder k qo. ist gleich dem Deutschen: Ton J. E. kaufen und Jdem. B. ab* 
kaufen. — Zu merken fait der un?eranderliche Aeeusativ des Adjektivunis eher statt dea 
Adverbiums: acheter, payer, vOndre eher theuer k., i., Wik , eoftter eher viel kosten; beachte 
•ttdi die adverbiellen Arcuutfve: beaocoup, »otan, mteui, peu, plus, last u.a. On con> 
serve avec plus de sein ce qui co&te beaucoup k ocquörir. 

§ U. Beachtenswerlh ist der prädikative Aeeusativ eines Adjektivs nach avoir, welcher 
zur näheren Bestimmung der Kräfte und inneren Rigenschallcn und der Art der verschiedenen 
Körperlhcile organischer Wesen nngewendel wird. Das determinireud«} Adjektiv steht hinter 
seinem Subitanliv, dieses selbst aber mit dem arlicle d^flnf, wenn gerade auf die Angabe 
der BescIinlTt'nheit der genannten Ihcilc oder KcEifle Alles ankümmt- Celle Qlle ovail les 
cheveux bruns et les yeux bleus; elie avait le front haut ei le regard assurd. C'itail un 
bomme qoi avait la InHIe haote et le leint jannlire, le front dM nt It montam arffumlL Cel 
dcoller n k mdmoire oaedleoteL Mon p&reAloeoeurlrttbeo. LnjeoMlIllenvift lesmaina 
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jointes et la tßte b.iiss^e II avait l'air screin et le mainlien grave. Statt de« Accusativs des 
Adjektivs kann auch ein Genilivus der BcschßfTpnhf^it stehen. Cet e?iffint a les ycux d'un bleu 
changeant ^ ill man ober nicht gerade dre Ueschaflenlieit des Korperlhcilos oder der 
geistigen Anlage mit Kraft hervorheben, sondern nur angeben, d»ss eine l*erson diese 
oder jene Eigenschaft, die&en oder jenen delerminirten Körperlhcil hat, so k>iim iradingular 
der uobeBtimiLie Artikel, im Pliiralii der Theilungsartiliel gebraucht werden. Vous avex 
ane petile mala taeiist: Du heit eine iileifie Hand, toiu aiet la tnain pelile bedenlel: Die 
Hand, welche Du hart, ist klein. Die Worte: Quel donmage qa'JIValt pas un coeur sensible 
sagen: Schade, Nasser kein empliodsomes Hen hat; quel — pas le coenr sensible: Schade^ 
dass «ein Herz nicht empfindsam ist II avait des trails nobles, er halle edle Züge: il avall 
les trails nobles, seine Z'uge fiaren edel. — Der unbestimmte Artikel wird besonders dann 
gebraucht, wenn der Gattungsname durch einen Behttivsatx niher erklärt wird. U a ane fol 
forte qui l'^l^ve au-dcssus de tout. Nerva adopta Trojan, grand komme d'^tat, ayant un coeur 
hon qui le portntt au bien. 

§ Ii Kin un; bliiingij?er Accusaliv wird angewendet, wenn man einen Gegenstand 
nach seinem Aussrlien, seiner Haltung und Stellung, kurz nacli .seinem äusseren Kr.sclieinen 
in einer bestiinmli-n Lage, i icltl nach dem ihm eigenlhüiulicheu Wesen beschreiben wilk 
Um kann sich diesen AccusaliT dordi dl« Er^Huimg eines transillten Verbams wie ayant, 
portant, tcnant erklären. Auz pieds de la vieille femme se lenait assls un jeune gar^on, le 
front appoyA sur ses deux bras repli^ II s*en alla, les pieds nus et la töte diksouverte. Un 
orage se pr^pare, dit te chasseur, les yeoi Üxi» sur riiorizon. Lliomme alla se plaecr de 
i*aulre c6l4, les bras crois^Si In dem Salie: J'aimerais mieuv perdre la vie r£p6e la mala 
quc de rabandonner Iflchenicnt h la di!)crdtion d'un enneml pcrflde et crud ist der Ausdruck 
r^^e h la main auf gleiche Weise zu erläutern 

§ 16. '»\ ie Im Lateinischen ein Nclicnsutz, dessen Subjekt in keinem Theile des Haupt- 
satzes vorkommt, in den nblal. absol. gesetzt werilen kann, so darf im Tran ' »vts^iicn unter 
gleicher Bedingung ein üccus. absol. stehen, welcher ur^sprünglich eine Zeit, in weiterer Knt- 
wiekehing aber aueh eine Bedingung, eine Ursache, einen Grund, ein Zugcslandniss u. A. 
ausdruckt. Le e«pilaine ne sVpposunl uucunement, l equipage pächa des poissuns. Plusieurs 
habitans de Samos ayant murmurä contre ses dangereuses innovations, Polycrale les fit em* 
barquer sur une flotte. Dieser Ausdruck gewinnt im parfait an K&ne und Pricision durch 
Auslassung des Hilfeieitworles. Le souper flni, le jeune chefcommenfa k chanter. La pre« 
ml&re fougue calm^e, le maltre pardoona h Teselave. Wie Im Lateinischen ein Adjektiv oder 
Substantiv durch Erginxung dfs fehlenden parlicprses. von esse alsPradikal stehen kann (Cice- 
rone consule, me invito), so finden sich auch im Französischen, freilich selten, Substsntiva an 
der Stelle des Prädikats; s. B. Toi autenr, tont le tient ponr bon. Lui goavcmettr, le peuplo 
dtait beureoi. 
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§ 17. Der Accu9atiT'n<t mm infinilivo Dach den Verben des Sagens, Denkens und der 
Shioeswahmehmiing ist im Französischen viel seltener nU im Lateini^clien, wird jedoch nicht 
lilos, wie mäü III der Regel 8«gt, mit dem pron. relat bildet, soiidcm findet sich auch bei 
•ödem Prononi. und bei Substanlivea. Freilich itann in letzterem Falle der Accusativ auch 
tü$ Objekt tarn regiereodea Verbuin md der dabei stehende Infloitiv als erweiterte Aassage 
Mnehtel werdee. Le piMdeiil tdfene m nddeyr de» rois dte peralet ^'on eAt dH 
ttreadrcMfiM&Sraivo. La fraoee qifon n*« dit dire beincoup plus grwde «I plus riebe 
1(1» le iwyi de Salooiott» eit tm eM edninUe^ Plniem prineei, dit Gciraii, «'out 
iei iellm denmerdemenl« aur ce qae fatab dtd #aTis qa'eo leor doonAt le titre de rdt, 
%nt noa »aalencal Je oe aafate pat Atre reii, mala mtaie qa'lla ftwifat ni tteadeb J*iii 
eatendu ta aoearfireae livre. Je seatais aes larmes baigner moa fisage. Jeraiv« 
temettre uoe lettre. On le crolrait 6tre d^vurö des fcnx qui l'environnenL 

A nm. Ein Accasativ der Hinsicht imd Rücksicht wird peitraucht, wenn man das Objekt 
starli hervorltebcn will. Man selit es zu diesem Behufn an den Anfting des Satzes und wlcder- 
hoU es beim Verbum durch rjnes der Pronomina le, )a, ies, en. Z. B.: Ta m^re, je Tai vue 
fcier: was deine SluUer anhplangt, so hnbe ich sie gestern gesehen. Ces secrets qai voiia 
itonnenl, vous en trcuverez de semblabies d^ns ies mysl^res de äamolhrace. Le peuple seuüt 
qae Celle libert^ deal on «oalaH lai dminer tant d'amonr, H ae Tavall pat. 

I Ifi. BHipllieha Aaidracke, la denen ann enien Acenialiv in cckenaen ImI, Baden 
aldi fn gmaer Aatahl. Han hat ile durch die Brgiainiv eines cntiprcchenden Verhnmi 
(lonhaKer, donner, appertcr o. a.) in arkliroL B. fite nn flamhean (st, porlaiHnoi)« 
Banne noit (ac Je vana aonhaite). Toule m f le paar an rcgard de ma Ihne (m. Je 
flennerali). Un cheval, an chevat (sc donnex-ntoi); Je fem le lameMnlt qnand II aeralt «a 
hont da monde. Vita une chaisel Paixl Ben iourl Milte pardonst 

Anm. In einem Schlussparagraphen waren die Präposilionen mit dem Aecasativ xa 
behandeln. Da ich sie aber wegen Manf^el an Raum nicht ausführlich besprechen k.mn, so 
übergehe ich sie gooz, indem ich nur bemerke, dnss die hieher gehörigen Präposilionen den 
Accusaliv, nicht den Nominati v, wie man oft hört und hest, regieren. Ein von einem 
siiiiered W urie abhängiger Casas kann kein Momiaativ sein; der Nominativ und Vokalif 
sind unabiiängig. 
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Der Geiii(l?B8. 



§ 10. Der Geoitiviu wird im Allgemeinen angewendet um einem nicht vollständig 
bestimmten Begriße eine genauere Erklärung und Ergänzung beizufügen. Es wird also durch 
ihn eine Verbindung von Begriücn hergestellt, und diese knnn als bestehend, als beginnend 
und als sich lösend gedacht werden. Die Erklärung und Ergänzung, welche theils im attri- 
butiven, tbeils im objektiven Verhältnisse steht, bezeichnet einen ßaum, eine Zeit, eine 
Ursache, einen Besitz, eine Eigenschaft, einen Stoff, einen Zweck, ein Mittel und Anderes. 

§ 20. Stehen zwei Substantiva mit einander in Verbindung, so kann der Genitiv an- 
zeigen, won Etwas ^hort, allgemeiner in wewen Bereteli Etwa« Slll. Dies bl der genlL 
poiaesslftts. Babe icli den BagrilTla braoefae, lo Ist derseli)« nicht genau bestlmoit; denn 
der Zweig lann der Eidie, der Escbe, der Tanne^ knn diesem oder jenem Baume angehören; 
es ist also anzogeben, mit welchem Baume der Zweig in Yetbfaidmig steht» welchem er angO' 
bort Daher sage ich: la brancbe du ditee, du firtne, dn sapin, de cet arbre. Mit dem Werte 
Garten ist der Begriff des Besitzers nicht unmittelbar gegeben; denn der Garten kann dem 
Grafen, dem Kaufmann o. s. w. gehören; diese Beziehung ist also zur Erläuterung hinzu- 
zufügen, und ich bestimme demnach: le jardin da comte, du marcband. Ebenso verhält es 
sich mit Ausdrücken wie la rage d'untigre, les ondcs de I'Elbe, les habitants dn nord, le 
dövouement des amlt. Der Deutsche wendet zur Bezeichnung dieses VerbBUnis<teA nicht nur 
den Genitiv, sondern auch Prapositiooen an, besonders ron, oder zusammengesetzte 
Wörter. Le roi de Ferse^ der K. von P., l'ean de la mer, Meerwasser, le droit des geus, das 
Völkerrecht 
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§ 21. Als Modtflcatronen dieses gen. poss. sind zu betrachten der gen. subjectivns und 
objcctivus (gönitif subjectif und objectif), welche bei Substantiven von verbalem Charakter 
gebraucht werden. Sage ich: raraour die Dieu, so bedeutet dies: Gott fst Im Besiti der Lidie 
usd mar insofern er sie h^ und eusubt, und rnsofem sie ihm erwiesen wird. Der gen. 
tobject beteichoet nun die Sache oder die Person, von der die im regierenden Substantiv 
Kegende Tbäligkeit ausgeht, der gen. object die Person oder den Gegenstand, auf welchoi 
die im regierenden Substantiv liegende Tbätigkeit iibergebt Der Genitiv beieicbnet also das 
Subjct(t dder dns Objekt der im regierenden Substantiv angegebenen Thätigkcit ; daher der 
Nunie. Hierbei macht es keinen Unterschied , ob das regierende Substantiv von einem tran- 
sitiven oder inlransili\en Verbnrn slrvmmt; die Anwendung ist gleich. Der objertive Genitiv 
wird im Deutschen n eist durrli dw Prii|)o«.iii(men an, fnr, gegen, vor, zu u. s. w. wiederge- 
geben. Ln hiiinc des homJiie>, ()liji kli\ : der lla>s gt^grn ilie Meiisrlien, subjectiv; der llass 
der Men.stheii. Die Measelieii besiUoii de» lliiss. aber d<i» eine Mal hegen sie ihn (subj.), das 
andere Mul Tiillt er «ul sie (obj ). L'etnpirc de la mer (über) est uux Anglais; Ic soin de (um) 
na propre sAret^; le regrtt d'une (iiber) pareille mission. L'araoor de l'ordre et du travail 
regulier n'esl pas la passion dominante des horomes. Der gen. obj. wird auch durch mam- 
mengesetzic Substonliva wiedergegeben. L'intruRtion de la jeunesse, JIngendunterricht, 1« 
eure des malades,, Kr«nkenpOege. — Wenn ein Genitiv subjektive und objektive Bedeutung 
haben kann, so gibt entweder der Zusammenhang der Bede die Entscheidung über die An& 
fassung, oder man wählt zur Beseitigung jed> r Zu eideutigkeit für den objektiven Genitiv eine 
PrapotiitJun wie pour, envers, contre, vers. Doi-h auch ohne diese Kikksicht werden Prä- 
positionen angewendet, besonders wenn 'iefiiblc und Ge«*inntingen 7\i It /i ichnen «sind. Man 
sagt: rnmotir df I'elude und pour l'i^Uide. r;iniiiiir pour i'ölat inilil iire, laversioii ]Knir Ics 
lellres, Ic rc»pi ( l lumr 1» puissaiice, rflii(i|)alhie |>(njr los lang«< > f'lr.ingf're*?, raspiratioii vers 
un meilleur ordre de ; ouvernemi-nt, la < haril»' eiivers les miserables, la pl »inte ronlre 
Philippe. Tu es un trullre enters inui. Los Alltt-iiii-as ^lonnaient le mondc par ieur» Hatleries 
envers les rois. — Dass ein Personalpronomen im Genitiv nuVgcn. obj ist, stimmt mit dem 
Lateinischen überein; le soin de tous bedeutet nur Sorge nm Dich; cet homme n'a eure 
de Riol ni de mes parolps. Stall des gen. subj. wird das pron. possess. angewendet; votre soin, 
deine Sorge, die S , welche Du hast. 

Anm Aufmerksiamkeil erfordert die Entscheidung, ob man bei susamroengesetzten 
Substantiven das bestimmende Wurt nur mit de oder mit dem gen. des bestimmten Artikels an- 
schliessen soll. Wird allgemein die Art oder die Spliüre. in welche ein ßegriir fallt, ohne alle 
scharfe und genaue Regre'n/ung Hiigegebcn, so wird de gebraucht; will man aber eine indivi- 
diielb» R»'«;tiinmung beifügen, so slelil der arlicle dt'fini Man sagt: le^- livrels d'ouvricrs, die 
Wandcrbucher (von Handwerkern), aber les livrels des ouvriers, weun diu Bücher bestimmter 
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Leate gemeint sind; une t£t(! d\ nt nits, ein Kinderkopf , la tdte de I unffint, der Kopr eines 
l>estimrotca Kindes-Individuums. Zur genaueren Orieriliruug beaclitti maii Fuigeudes. 

§ 22. Soll einem Hauptwort« von allgemetiier Bedeutung ein anderes tur speciellereii 
BeiUmmong und Erläoiening als Attribut beigefügt werden um eine liesondere Art ta beteicb> 
Den, BQ wird diese Verbindung durch de vermittelt Jeanne d^Arc prlt un vdlemenl d'homm^ 
et fen alla panni iet gcns de guerre. Un homme de bien» ein Ehrenmann« le campagaoik 
d'arme»} la Suspension dliostjliUSs, un port de marine, la preuve d'atlacbement, I'emploi de 
maitie. Wir sondern verschiedene Fülle. 

L Um die Verbindung von Gattungs- und Artnamcn herzustellen und um attribu- 
tive Bestimmungen, hergenommen von der Zeit, dem CharaktiT, dorn Stritide, dem Grunde, 
dem Inhalte, dem Orte, dem Zwecke u. s. w. einem Subst iitiHini anzufügen, gebrau« ht man, 
wenn nicht individuelle litiLiitiinationen nöthig sind, diePrapusilion d e. Z. R la ( »viilcrie de 
rdscrve, ia dcclaratiuii de jitierre, le plan de bfilaille, le maltro d'ei ole , Je (itre de rtti. la 
digiiite de s^nateur, U quulite de doiue^lique, uii cri de douleur, ieü troupes de terre, les 
forces de mar, an homme de picd, un homme de ebeval, la gnerre de sept ans u. A. Aus- 
nahmen bilden le vent du nord und le vent du sud, wübrend man Je vent d'est* de nord est, 
d'onest, de nord-ooest, de sud-ooest und de sud-est sagt. Die Anfügung des erläuternden 
Bcgriffi durch du, de la, des gehört entweder dem possessiven Verhältnisse an oder der mdi- 
vidttdlett Bestimmung. Z. B. la mar du nord, les ddGl^s de la forfit dä Thuringe. les habitanbi 
de la Tille, le chef de la cavalerie, la maison des orphelins, la Slarche du nord, les bords de 
la riviöre. Während man also z. B. den allgemeinen ße^ri^^ Slaatsministcr wiedergiebt 
dnrch Ic minislrc d'ötat, wird die specictic Bezeichnung Cu ltu»minister durch le miriLstrc 
du ctiHe, Kriegsministcr durch Ic minislre de la truerre ijusjjeiiriickt; der Unf<Tsrhied ist 
oft sehr fein; /. U. le m«^tier des armes und le m^HitT de lailleur. Niirfi gnrroii und luaftre 
schliesht aicli der Stand oliue de au; /. Ii. le malfre t ti.irf enticr , Ziinnn ruit i.sUT, ie gar^-ou 
meunier, Müllerbursche. Bei mol sieht de, wenn der Sinn de» beigefügten Wortes, es 
. bleibt weg, wenn das Wort als solches die Hauptsache ist. Z. B. Le root de mfere m'ämeut 
prolbndement; enfin le mottle pardon fat prononcö; le mot fils dirive du Latin. 

11. Der eigene Name wird dem GattongsbegrilTe mit de beigefögt. Pomp^e retut le 
tomom de Grand, le canton de NeufcbAtd, le sidge de Düppel, le mois d^aoAt, l'tle d'H^ligo- 
land, nie d'Alsen, le ddtroit de Gibraltar. La vüle de Trautenan est devenoe fameuse dans la 
campagne de 1866. La bataille de Collin eot lieu le 18 juin 1 757. — Uit.mont verbindet sich 
der eigene Name ohne Weiteres ; le munt V^suve , la chaine des monts C.irpathes* Dichter 
sagen wohl: 6 mont de Sinai'. Nach monlngnc stehen singuliiri*tche Gebirgsnamen mit de, 
z. B. la montagne de Caucase, pluralische mit dem Genitiv des bestimmten Artikels; la mon- 
tagne des G^aats, des Alpes. Man setxt auch gern dea blossen Namen der Berge und Go- 
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Urse ohne mont nnd montagne ; z. B. les Yosges, les Alpes, le V^ure. — Nach tie steht der 
Hmw uitrcrbtiDdeB, woni er «Iii PeraooeiinAiii« oder ursprünglidi ein A^dtiTam iit; IVo 
Helville, les Ues Gaiiacie»; naliirUch lei Oes frhKMiiMi; hingegea heilst es l'lie de Heitn. — Bei 
c«p aciiwaiilU der Gehrancli; es flndea sich die diei Ansdruektweiaen: U cap Parewell , le 
eip Uujf le eap nord, le eep de Tdniire, le cap de bonne Bsp^nnee, le cap da Simiam. 
MaD sa|t le pMe nord, le pole and, latitnde snd und nord, ab«- aacb lat du and nnd dn nord. 
— Uit lac Teibjndet sich der eigeae Name durch de nnd ohne Weiteres oder wird durch ein 
Adjektiv ersetzt, Ersteres besonders dann, wenn der See von einem Otte her benannt ist Le 
lac de G^n^ve, le lac dcCome, deConstance; le !ac Mellar, !e lac Er»^, Ontsrio, Rf^gille; le lac 
inajeur. Es heisst ie golfe deV^oise, le golf Saiot-Laurent. Stehen le fleuve und ia rivifere mit 
Flussnaroeu zusammen, wpjrden die weiblichennominapropr.mit de, die manQüchenrait du 
angeschlossen. Le fleuve du Hhin, du l äge, du Danube, la rivi^re de Loire, d'Aisnc. Doch 
findet sich auch la rivi^re de Bug. Msn liebt es den Namen allein ohne fleuve und hviöre 
mit dem Artikel an aettan; i.B. Le Bbin, l'Euphrate, la Loire, la Garonne. Bei anaaer- 
earopiifdien Flnaaen wird der Name ohne de beigefügt La rivitee Niagara^ la rivibra 
IMaware, le fleuve Salnt^Lanrent, (eher la chnte dn Niagara).— Der Eigenname req». Tant 
naine wird einbch an die Beicichnuflg des Standes oder Titela angeachloaaen. L'dleeteur 
Geoiie-Gulllannie, le roi Charlea» le comte Bfanark, son lila Jean, le capitahie Pamphile. Bei 
Ortanamen sur Bneichnung von Gebäuden, Pützen, Stadttbeilen, Strassen n. s. w. wird das 
nom. propr. unvermittelt an das Appellativ gestellt, wenn es eine Person bezeichnet; z. B. 
l'öglise St Etienne, rh6te] Richelieu, Thötcl Cavour, la bastille Saint Loup, la porte St. Martin, 
la place Blücher , la place Vend<^nip, le faubourg St. Antoine, la rue Bcrg^rp, la nie Sl. 
Honor^e; mit de wird es angefügt, wenn es eine Stadt und Provinz bezeichnet oder ein weib- 
licher Flussname ist; z. B. 1» place de Paris, la nie de Provence (doch la porte Bourgogne), 
la rue de Seine; mit dem Genitiv des beslimuilen Artikeis steht es, wenn c& cm männlicher 
Flussname, oder wenn der Name ein Appellati vum ist; z. B. la nie de l'Oder, la me de la Paix, 
la place de la Concorde, rh6tel de l'oie d'or, (aber rhAtel de Tille das Ralhhaus). VhM dn 
prince dePrusae^ rauberge de l'ange d'or; anch I*h6tel de rBurope u.A. Dm nach Bergen nnd 
niissangenannleProdultte tu bcseicbMn, gebraucht man den Genitiv deaheatimmtcn Artikels; 
Mir wenn der Flossname ein Femin. Ist, atdit de; i. B. iea vina dn Bhin, le fronuge dea 
Alpea, le vin de Hoielle. 

IIL lieber den Gebrauch von de und dem Genitiv dea bealimmtaa Aitikeb bei Lander- 
namen mögen noch folgende Bemerkungen eine Stelle finden. 

Mit de wird der Löndemarae da angeschlossen, wo er als eine attributive Bestimmung 
anstelle eines Adjektivums, als geographische Bezeichnung i^ur Unterscheidung gleichnamiger 
oder ähnlicher Dinge in andern Ländern und auf die Frage Woher? adverbieU angewendet 
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wird; i. B» le I9f9§ß de Suiwe, die lehweiier Reise; la couronne de Poiogne; Berlin, 
capiUle de Pm^se; la fume de Torquie, Texp^dltion d'Asie; les coura d'Asie; la campagne 
dMtalie; la Turquie d'Kurope; ii revient de Russie; il arrive d'Espogne; je Ic rappclle d'Ilalie. 
Mit dem Genitiv des bestimmten Artikels schlissen sich die Ländernamen an, sobald irgend 
ein BeaitxverhällnisB auszudrückeD ist. I^e midi de l'Allcrn ii^nti est Ir^s bien culliv^; on 
dirait que le Rhin est le g^nie tutölaire de TAllemagne; lea peuples de rRiirope sont beau- 
coup plus civilis^ que ceux de l'Asie; la Sil^sie est la meillcure province de la Prasse, les 
jardins dans quelques partie« de l'Angleterre sont Iris beaux. Dalier mlencheide nan: 
l'arn^te d*ltalle, die naeli IL besüimite Armde, l'armee de Uteiie, die Amee, wddie Italien 
angehört; la eampagne d'Ilalie, der F. nach Italien, b eampagne de ritelieb der F., welchen 
Italien ontemlDmt Nach dem Ohigen muei nnn de ttehcn, wenn von Bcgenlen, füretlichen 
Personen und Behöyden die Bede ist, wenn Bang und Wurden bcaeiehoek werden seilen, 
wenn ven Knnst- nod Nalnr-Er»eognissen eines Landes (et No. Ii a. E.) und too U&nien, 
Messen und Gewichten gesprochen wird. Le roi deSaxe, le prince royal de Prusse, une 
princesse d'Angletcrre, la maison d'Autrirhe, le roinistre de France, lepatlement d'Alle- 
mngnp, l'ümbassadeur de Russie, les so'eries d'lt?»!ie, la laine de Siläiie, le fromHge de Suisse, 
le Ter d'Angleterre, le vin de Champagn«, l'öcu de Prussc, un boisseau d'Autriclu', im poud de 
Bussie u. S. w. Ueberall kann hier der eigene Name im Üeubcbeu durch ein Adjrki v ersetit 
werden, wie sich denn aiich im Fraazösischea l'ambaaaadeur ruase, Tambassadeur aaglais, la 
Turquie europdenne u. s. w. Qndet. 

Anm. 1. Dech müssen die mit einem Adjektiv inaammengeeebtco, alle pluralifetaen, 
die ansserearopiisehen (mit Ausnahme von l'Egypte^ la Pelesline, la Perse, laSitdrie und la 
Sjrie) und minnliehen Landeraamcn (ausscf In Titefai) und lumeist aueh die Namen der Ent 
theile mit dem beatimmien Artikel gehraucht werden. Le roi des Pays-Ba«, Pambaasadenr 
de la Grande-Bretagne, Teraperenr du Brdail, la porceteine de I« Chine: il vlent des Biels* 
Unü, du Portugal, de rAsie; Thistoire du Pdrou, du Danemerk, des Indes; eher rhistoini 
de France, de Bavi^re, le vice-roi d'Kgjpte. 

Anra. 2. Die Franzosen sind im Gebrauche des de und da und de 1« selbst nicht 
COnsequent Man findet: les fronliferes de Russie ut;d de la Turcjuje, la frontiöre d'Es- 
pagne und les limite:i de la France, Iq cdte de Chine, ie« c6les de l'Asie, les c6tes d'Afrique, 
l'empereur de la Chine und de Chine u. A. 

Anro. '<i. hl der bestimmende Ländername mit dem article döGni gesetzt, so wird der 
legierende Gegenstand als ein Besitz dea genani ten Landes angesehen und steht im Gegen- 
sali tu and er n Dingen desselben l.endes; Ist er nur durch de angefügt, se hat man ihn 
«dJehtlTlteh lu lassen, also nur delcrmfaiircnd, und der regierende Gegowland ist im 
G^gnioli n deaaalhen Dinge in eineaa nndetn Lande ni denken. K. B» la noUesie da 
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I'Allemagne, der Adel, welcher DeuUchlaud angehört, im Gegensatz zu la bonrgeoisie de 
FAUemagne; aber la noblesse d'Allemagne, der deotsche Adel, im Gegensatz zu la noblesse de 
France. Les ville>i de rAllemajjne im GegensaU zu les villages de l Allem., aber les villes 
dTAliem. im Gegoisatz tu les villes de Bussie. Dem Ansdracke les protcstants de la France 
«t dn Palaltoat steht gegcniiber der Ausdr. les ealiiollqaes de la Franoe el dn Palat , aber les 
protestants de Fr. stdieo gegenüber den proteilants d'Allemagne. 

Anin. 4. Da der Lindemame mit de die Stelle eioes A^ektivs vertritt, so darf das 
Adjektiv in d«r nicht gebraucht werden, wenn nicht etwas einem Volke u. s. w. allein 
Znkommendes, ihm ganz Besonderes und Eigenfhimliches angegeben wird ; i. B. la monarchie 
prossiemie, les troupes pnissiennes , la iittörature allenoande, l'arrogance fran^aise, i'armäe 
Ottomane , die ottomanische Armee in ihrem Unterschiede von einer ändem Armee, also in 
ihrer Besonderheit. 

Anm. 5. Städtenamt i) mit dem bestimmten Artikel behalten diesen auch im GenitiT} 
Z. B. le Coire, du Caire, la Uoclieile, de la liochelle. 

Anm. 6. Wie im Deutschen ein den Genitiv regierendes Substantiv ein zweites Mal 
nicht angewendet, sondern durch das betonte der, die, das ersetzt wird, so wird analog im 
Französischen das pron. cdtti, edle u, s. w. gdiraucbt; z. B. les lois de Charondas sont 
nioins connnea qae Celles de Lycargue. Wenn man Sätze findet wie: son courage nTest pas 
d'on coenr vulgaire; la rage d'Achille est d'nn tlgre et les vertns d^in Dien , so hat man dies 
wohl als eine Nachahmung des Lateiu'scben, in welchem das den GenitiT regierende Sub- 
stantiv nur seilen noch ein Mal wiederholt, nie aber durch ehi Pronomen ersetzt wird, ansa- 
sehen (L^{es Charondae minus sunt notae quam Lycurgi), oder man hat den Ausdruck nach 
S 24 zu erklüren. 

Anm. 7. Eigenthümlich wird bei Bezeichnung der F iknDnt n und altadcmischen 
Winden der GiMiit. singul. durch en und der gen, plur. dun Ii es ( — < n les) ersetzt. I.c doc- 
teur cn Philosophie, les <5lf!ves en ihöologie, le professeur enuaödccine, Ic mallrc arU. 
Doch wird bei prolesscur auch d c gebraucht. 

Anm. S. n^r gen. possess. kann nicht nur unmittelbar mit einem Substantivum , son- 
dern auch mit einem substantivischen Pronomen verbunden wo^en; s. B. la Pucelle, h la 
töte de cc ux de la ville, s'en alla au devant du bAtard d'Orldans. Ce sont cenx doFr^ddric, 
dies sind Leute Friedrichs. 

§ 21. Eine besondere llodiOkation des ergänaenden oder attributiven Genitive Ist der 
genit. qualitatis, mit welchem man BescfaaCTenheit, Grosse, Ajler, kun jede Atl und Weise 
bezeichnet Genau genommen ist dieser Genitiv ein gen. possess ; denn er deutet an, dass 
ein Gegenstand der Sphäre eines bestimmten B egrilTs angehört Es ksfl» der genit. qualitatis 
durch ein Substantiv mit de alleio, oder durch ein mit einem Adjektiv verboadeoes Substantiv 
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gffrten werden. In letzterem Falle geseilt «Ich zumeist der anbestiniale Aitikä tum Baupl> 
Worte, obwohl auch de allein gesetzt wird, und dies besonders dann, wenn man ohne genaue 
Tiod scharfe Abgrenzung nur im Allgemeinen die Art bestimmt; legt man nher einem Dinge 
seine ihm individuell eij^enlhüraliclie Beschriffenheit bei. so bedient mau sicli des 
Artikels. Daher stellt de raeistentheils auch daiui, wenn dus determinirende Subst. nicht 
einen $Lreu(j bcsliraroten und in sich abgeschlossenen BegriQ enthalt. Beispiele: La liumme 
d'esprit , on bomme d'uD bon coeur. Fr^d^ic-Guillaume I, roi de Prusse, ^lait d'un carac- 
ttre droit et d'nne toie pleine de aentimenti religieux. Cesl im jeune garcon d'une qttinnjiie 
d'aniifei. II eit d'une laquiuerie fnsupportsb'e. Let yeox d'un bleu chengeant, le visage 
d'une blancbeor teroe^ les cheveux. d'un blend ^ifoqne. Doch sagt man auch : cca Oeun 
seot de boo godlt; e'eat uoe maiaou d*aasei bumble apparenee; deux villages de facUoo 
dUKreote. Lea deux sainte» semblaieot k Jeauue d'Arc parfob Iris peütes, parfoia de grandeur 
naturelle. (In ours de grande taille, les gens de mauvaise coqduite, lepoiasoo ^lait de bonne 
qualitä, un liomme de lu plus hasse naissance. Man sieht, die Worte caract^re, alme, bleu 
u. s.w. sind Ausdri'jcke für streng abgeschlossene BejirifTe, aber fiofit, apparenee, taille, gran- 
deur sind sehr relativ und orrcuen beim Hörur nictit •»ü^leich eine tiestimmte und klare Vor- 
stelluii^j;. I n ours rlc ^raiido taille ist ein Bür, wi-IcIut allj^emein 7\\r Kategorie derer tjf'hiirt, 
deiiv'M man grande taille beilegen kann: un our^ ^\'nln'. graiidc taille ein Biir, aik vvt:hiiem die 
ihm individuell eigenthümlirhe grnnde taille iicrvorgcliüben wird. Daher steht das eine Mal 
der Artikel, das andere Mal nicbL — Aua den gegebenen Beispielen ertiellt, dassZHei Sab« 
atantiva entweder unmittelbar verbunden (homme d'esprit) oder durch Verfaa verknüpft aein 
können. SoJcbe Zeitwörter sind 6tre, sembler, croire, devenir u. a. 

Anm. llancbes Hai wird die Beieichnung der (besondera tadeligen) Elgenacbafl sob> 
stantiviach vor den Namen der Person geaetxt, welcher aie ankommt; die Person selbst 
achliesst sich mit de an das Wort, welches die Eigeiiacbafl auadräckt Z. B. un coquin de 
mulftlre, une coquine de ülle, un fripon de valet, une Triponne de servante, un dr6le de 
garcon, une drole de fille, un diable d'homme, »wv. diable de femme; A bourreau d'homme! 
[\\\\ .Vusrufe I. .Man lassr die Molion drs ersten Siilislantivs nicht unbeaehtel. Doch nicht 
nur bei l*L-rsunen, sondern auch bei andern Dingen bedient man si« h dieser Wendung; z. B. 
une ciiienne de vie ein liiderliclies Lelx ii , diabl»? de l»He ( im Au»r ule ). 

§ 24. Zu dem genit. possess. ist auch der Genitiv bei <^tre, sembler, devenir, eroire und 
verwandten Verben zu rechnen, durch welchen angedeutet wird, w essen Sache Etwas ist oder 
wird. Ihk Deutschen bedienen wir uns der Ausdrunke: Ea kit Pllieht, Gewohnheit, Aufgabe, 
Zeichen» Eigmchall, Elgenthümlichkeit, es gehört einer Person oder Sache an» es gehört su 
Etwaa, es ist eigen» eigenthikmiich, es verrith, es zeugt von Etwaa u. a. w. Waa Jemandem 
dgenthumlich u. s. w. iat» steht xumeist im InÜnitiv» selten in einem Satie mit qu«^ zuweilen 
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aocb im Nominaliv eines SabstenÜTmua. Tbebains envoy^rant des dApoÜs k Philippe; 
Fhflea dtait da nombre (gehörte lu ihrer Zahl]. La monarchie det folt dt Maeddoloe iT^t 
pas da noBubre de ceiles quf vont par une eapteed'aliore douide dans te comneneemcot Sylia 
mit b prix la 1^ de ceus qiii n'^talent pas de aon parli. M'Ates-voos pas ua peu de moB 
avis? GeUe allaire n'est pas de inon ressort Sa posilion defieal des plns grtves. Le faire est 
0*t die Sache) d*m brave bomoie et d'un boo citoyeo. Le meosonge n'est pas ( geziemt sich 
nicht) d'uQ honn^te homme. II est de nolre devoir (es ist unsere Pflicht) de secourir les 
pauvres. II est de principe (es ist allg. Grundsatz) que les vainqueurs ne nnaltraiteot pas les 
prisonniers de guerre. II semble d'usage, es scheint gobriiuchlich. S'/'tonner est du peuple, 
admirer est du sage. Oft kann man statt des Genitivs das Adjektiv ia prädikativer Weise 
setzen. 11 est du m«*chant und il est mtichant de conspirer contre Tölnl. — Selir geläufige 
Ausdrückt', durch welche das Angehören bezeichnet wird, siml: ötre de füisüii, de mode, de 
riguciir, de droit el de fiit, de qnel droit u. s. w. Zuweilen gleicht dieser Genitiv deoa gen. 
qualitatts; z. U. ü. J. est de l'opposiLion, de complot u. A. 
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Schulnachrichten. 



A. AUgemeioe LchrverfassDOg. 

I» Ober- «Ml Vater-Prlauu Klmeiilelirar der Oireetor. 

!• R«ligioii. i) Für die IwUioliKlMB Sebfiler 8 Standai «fidwiidich Obolclinr 
Rdigioiul. Sockel. I. GlrabiMlchi«: die Lehn von Gott dem Heiliger und Vollender. % Die 

allgemeine Sittenlehre. 3. Wiederholung der Kircbeogescbicbte. b) Für die evangelischen 
Schüler 2 Su w. Pastor Beer. 1. Glaubenslehre nach F. A. Müllen Lehriracb. 2. Klrchen- 
geschichte der neuern Zeit nach F. Loh mann. 

2. Latein 8 St. w. der Director. 3 St Horat carm. IIb. I. H, ausgewählte Epoden, 
Satiren und Kpistcin; 3 St. Cicero de offic Hb. 1, II, und einige capp. voalib. Hl; Tacit. Annal. 
lib. IV. Privallectüre Cicero Tusc. IV, V. Stilübungen nach Söpfle 3. Tb. ; Correctur der 
Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. De Thcbis principalum Gracciae obtinentibua. 
% In fite et moribua Themiatodis et Camilli quae siroilia fuerint 3. De osUracismo. 4. De 
Benrid primi regit Gennanomni hi patciam meritii. & QuI viri et qaat ob ▼irtntes in historie 
negni cognomine sint appdleti. 0. Qn« vie liberae rd poblieae temporibos Bomani laadom 
et glorlam sibi comparare solfti sint 7. Qi^lbm cansis regnl Fersamm mina sit retardata. 
& Quibus adversariis rd oblreclatorlbns et qoomodto tespooderit Boratins satira III, IV, VI. 
0. Uoratius patriae amantFsdinttS faii 

3. Griechisch 6 St w. 2 St w. der DireeUv. SophocI. Antigona u. Ajax. 4 St 
w. ObcrI. Dr. Welz. 2 St Piaton. Lache« o. Protagons, 1 St Borrer. Iliad. IX — XXIV, 
1 St Grnmmntik nach Kühner; UebersetzDOgsübiuigeD ans dem Deutaciien; halbmonatliebe 
Exercitien und bixlemporalicn. 

4. Deutsch 3 St. w, der Director. Das Wichtigste aus der Logilt und Psychologie 
mit Anwendung auf stiii.slische Darstellung; Uebersicht über die Lileraturgesciiithlu, Leclure 
und Erklärung des Götz, Egmoat, Emiiia üuioUi und Üon Carlos; — Correctur der Aufäiitxe, 
deren Themata iolgendo waren: I. Ueber die Aehnlichkeit In der Fabel der ^^Braut von 
Messhia* nnd der Oedipnssage. t. Welche Geslnnang des Veiftsien gibt sich ans der 
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Torrede des Livius zu erkennen? 3. Entwicklung der Begriffe Vornrtheil und Mitleid. 
4. Wer Siels den Weg in gleicher Weise hiilt, der kommt in Kurzem durch die Well; Wer 
alle Windungen der FTadf h^^li'ilcn, ^vird nie sein N\ ri'^hbil(i überschreiten. 5. Ent- 
wicklmip' iJes Cltaraklers <li> Kr» ' ii in der Antigene; - )ii ■ und l^mene; — das nrgi- 

Yische und thebanische Sckme>lernpaar; — Charnkipr des (»otz in (»olz v. H.; - lieatrice und 
Iphigenie; — Wodurtli unterscheiiiel sich Les>ing!> lünilie GaloUi von der Rrzählung bei 
Livius III. 44? 9. Frieden bewahre iLil dir, und Fried n hast du mit Andern; Nur aus dem 
eigoen Gemulli trägst du den Streit in die WelL T Welche» sind die inneri>n Umelien des 
Terfolls von Steeten? 8. VergMchung cweier Ballade«, dee Fischers von Göthe ond des 
Tauchen von Schiller. 

5. FransÖsischSStw. Oh. Dr. Well. 1 St Graramatik nach Knebel; Uebufigen 
im miindlichpn UeberseUen ins Franzdüische; halbmonuUirhe Extentporalien und Exercilien; 
l St. Leklure: Montesquieu consideratians sur les cnuse» de la grundeur elc. Memoriren. 

6. Hebräisch 2 St. w. ObcrI. Religionsl. Sorkel. I. (irammalik: Wiederholung 
der Formeidetire und das Wichtigsto aus der Syntax. Lecture: Ii Reg. ep. und 
einige Psaimen. 

7. Malhemstik 4 St. w. Gymnasiall. Dr. lieneilix. 2 St. C in-ilnirtinnslehre und 
Stcreomclrie; 2 St. Algebra, Reihen, /Jn^eszinsrechnung, Syntaklik und Ijuinniischer l.chrsalz. 

8. Geschichte uad Geographie '6 St w. Oberl. Liedlki. Die neuere Geschiehte 
nach Puts Orondrisa md die tomdeBbiirgiidi • preassi«dw Geadiidite, terhunden mü 
Geographie. 

9. Physik S w. GymiasiaM. I>r. Bonedix. Die Lehre vom Schalle» vom LichUi, 
von der Wirme, vom Hagnetisimis «nd von der Etelttriiilit. 

10. €esang i fit w. («easii^. Lmdner. Ein Chor ans den besceren Sängern aller 
Klassen wurde geübt in dstlmmigen Münnerrhörea und dsUmmigaa gonsjsebleD.Chöraos 
Oratorien, Coiiltleo, Molettco «le. eanlos chocilcs. 

II. Ober-SeciituLt. Klassenlehrer Oberlehrer Pclke. 

I. Religion, a) Für die krtllioiisrhen Sriiüler 2. St. w. üherl fleligionsi. Sorkel. 
I. Die Lehre von den Geboten; 2. die Ivehrc von der vorchnslUrhea OlTenl'ariMig und N,»< li- 
weis ihrer Göttlichkeit, b) Für die evangelischen Schüler 2 St. w. Pa»tor B.er. I. Kirrheo« 
geachiehte des MiUelallaia Mch f. Lofmiaii*. % Ucturo das Bneft» an die Philipper 
imfMeit 

1 L«t«liit9Stw.0b«iMiya. a| 33t Viag. am. üb. II. v.m»ifn ISndt,1ib. 
m, rV: b) 9 St Uelua Hb. XKL Cieen 4i iMMt: 9rivat*ertiiie Cioer» 91» Bmc; Am.; <> 1 
fit Ommniik, nach P. Behnili. «cbmlni ans Sipfle 8. TU. UMrln», hdbmOMUi^ba 



Digitized by Google 



st 



Eaercltien oder Extemporalien, Correcttir der Aursälzc, deren Themata waren: 1. Qaibas 
rebus potissimum Hannihai adductus sit, nt Saguntom expiignnret. f. t'xcidrnm Sagunli 
enarntlur. 3. O"'^""* '■•'l'"'* Vwni suporiore» (uerint Ruraauis proeiio ad Tirinum commisso, 
Livio dure et aucliire dut c iur. 4 Iii Uetn.ia GalUam iranuluri a Cssare repdiutUur. De- 
«emururum sup<>rba dominatio lr<itigitur. 

3. Gl iecliUch C St. w. Oberi. Pglke; a) 2 St. Uoiaeri Odyas. lib. 1, Ii, IV, V. Vly 
VII ; b) 2 SL XcMffli. Hellett. Üb. V., PrivtliMtili« XflMtpk AimI». lib. V» GiMiiMlik nach 
Ruhaeft 2 St.; balbmoMlIicbe Exereitien oder Eilemporalien. 

4. DoulsrhiStw. ObcrI. Putke. PotÜb, dio Crundiiii^ 4» «pitehen nod lyriscbea 
Poesie, verbunden mit LiUreUirgeichiclile; Leiung, ErbJarani und MomoriffOn UataUdwt 
Sliii-ke , aurb eines Tbeils de» M beJuiMcn-Licdei ; ttcMprechung der in, dor lUaiao xoboltane« 
flreicn Vorirütte, Corrcctur der monatlichen Aufsätze, deren ThemaLa waren: 1. Glürklichet 
\oUl der Gciildel Xorti nirhl zur Freiheit erwachet — Tbeibt da mit deiner Flur Crüblidi 
das enge Gesetz. 2. W aü iüt uus dem ersten Buc ho Hör Odyss. über den Culturzuslatid der 
homcrisrhen Zi'ii zu lernen? 3. Wohllhiitif^ i>l des Feuers EU acht etc. 4. Von der Slkue 
heiss rinnen muss der Schweiss elc. 5. V> luiel der Sterne Lichl, ledig aller Pnichl etc. f». 
Uer edle Mctisrh denkt an sich selbst zuletzt. 7. Üer JkJtM!<(i r kann du; i uim icritteiiM^^u luil 
weiser liitud t ur rechten Zeil elc. 8. Geselle dich dem Bessereft zu, dass mii ihm deiae 
bcisercn Kralle ringen ; Wer nidit besaer iit als du, der kann dicli auch nicht weiter brini^n. 
9. Trau, scbiiu, wem? 10. üin braver Haan spricht niemals anders ala er denlit; abaret 
hraurht nicht alles lu sagen, was er denku 1 1. Umacben dar Unglekhbeit unter daDHansdien* 
8 und 1 1 »arm KlasMinarbcilei . 

5. r ran lö s i sr Ii 2 St. w. Oberl. Dr. Wcl& 1 SL Gramnatil Mch Knebel; Uabtnga« 
im Vebersetzen ms Franiosische; balbmoiuitlirhe Kiercitien und U&tempaitlicn; 1 StLetfuiet 
bi»toire de Fr^d^ric tc grand par l'a^noeL Meniorireu. 

0. Hehriiisrh 2 St. w. Obeil. Keligioiisl. Sockel. Wiederholung der Lehre vom 
Verbum; die Formenlehre tlcs Nomon und der l^atUkelft. Geieae» wurde au» Lei.|S Loaa 
buche pg. 17— ;18— 9."). Vük.nln'tlfmi'n. 

7. ül a t Ii e m a l U ik 4 St. w. G|maasijill. Dr. Benedt^. "i St. f i«mi««tfie und i rif««o* 
melritt; -1 St Alj^rlira. 

8. G e »(■ h I r h I e nod G e o g r a p Iii e ^ St. w. Gymnasiall. Dr. Völkel. Bvmische Ge- 
schichle in VerbkiduitK mit d^ r b««i^irbett Geographie iMirli PhI& 

fl. Ph y»ik I 6t w. GjQ.Buiiill. Hr. BtMtlo. Dk Lsbi»vo»*»ftflten, iuis? gSB m i 
luftl5nni|ie» Kifpom. 

i# la«nn»it I Sl m Gfwmiil IJndiwt» beide Sa w i w u^d TorlinfeieWigt Oabimf 

von Chorilvn und mehfatimmigen Liedern. 
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III. Unter -Secnnda« KUssenlehrer Oberlehrer Dr. Weil. 

1. B e I i g i o lu Ober - und Unter - Secuoda combinirt. 

2. Latein 10 St w. — 8 St Oberi. Dr. Wetz; 4 St Graroraalik und Stil nach 
F. Schultz und Süpfle 2. Tbeil; halbmonatliche Ezercitieo und E&lemporaliea; 4 St Cicero 
onftt pio iürcbit, jiro Seite flMeio imd Ii?. Hb. XUll 1 — 10; Prifatleetikie Sillurt. co^f. 
CtML n. bell, lugnrtb. 1— la MMMilrtlbiiiign. — S St GjonailaU. ScbmidM'. Virgil A«b. 
IIb.], IL 

9. Grleeblsch S Sl. w. ~ 4 SL Oberl Dr. Weh» 3 St. iMoph. flelleii. 1, II, Iii; 
friraHiii Xeooph. AoabM. III, IV» V 1—4; I St Granmietlk nach Kuhaer; halbmiMiilliclie 
Exerdtien und Eiteoporalien. 2 St Gjrmnasiall. Schneider. Bonwr Odjn. üb. 11, III, IV. 

4. DenUeh 2 St w. Ober!. Liedtki. Das Wichtigste aoa der Poetik, Disponir- 
nbnngen, freie Vortröge, Lesen klassischer Stücke aus Bone 2. Th., und Correclur der deut- 
schen Aufsätze über folgende Themata: 1. Worin liegt die Schwipri?^kci(, die Handlungen 
Anderer richtig tu bpurlheilen? 2. Der Werth eines treum und sicheren Gednr hfnisse«. 
3. Was gab den Griechen ein so entschiedenes üebergewichi in den Perserkriegen ? 4. Licht- 
ond Schattenseiten des Krieges. 5. Wann wird der Trieb nach Eigenthura fehterhafl? 6. Die 
geistige Kraft ist zu allen Zeiten grösser gewesen als die physische. 7. Was macht die Grie- 
dieD m einem welttifstoriscbea VolkeT S. Die Wicbtigltelt der iosfereo Ver biltaine für die 
tSMIgfi Bildung des Uenachen. 9, Tcrgiclcbmg des Heldeo in Schillers «Taueher* mit dem 
bi ffKempf mit dem Orecben". MK Waram war Thebens Glansperiode nor von harter 
Dauert Ii. Licblr und SchattenseHi» des Landlebens. 12. Enthalten die beiden Sprichwörter 
Jkxkk Meister flllt vom Himmel' und „der Künstler wird geboren' einen Widerspruch? 13. 
Was erleichtert die Muhen des Lebens? ö und 11 waren Clausurarbeilen. 

5. Französisch 2 St w. Gyronasiall. Hawlitsclika. 1 St Grammatik nach Knebel. 
Uebersetzen der entsprechenden UebnngS!>tückc ous Höchstens Lescburhe, holbmonaUiche 
Exercitieu un l K\ti mporolicn. ! St. f pcfiire von Galland Aladdin, cap. 1—7 incl. 

6. Hebräisch 2 Sl. w. Oberl. Keligionsl. Suf kel. Die Riementarlehre und die For. 
oicnlehru des starken und schwachen Vcrbum. Gele&eu wurde aus Levys Lesebuche p. «iö — 
30. Vokabellcrnen. 

7. Matbe m atik 4 St w. Gymnasien. Dr. Bcoedii. S St Planimetrie von § 1 28— lAT. 
% St AritbmeUk, die Irrationalen Wurteln. die imaglniren Grdesen, die Logarithmen» die 
Gldchnngen des i. Grades mit etaier und mehrem Unhekannten, nach Kamhij. 

S. Oescbichte und Geographie 3 St w. Oberl. Uedtki. Die Haopimomenle der 
Geschichte der Perser, und ansfiihrlfebe Geschickte der Griechen und Macedonicr nach P&tib 
aebst der Geographie der boagUcben Linder. 
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«. Pbytik 1 St w. CfUMidL Dr. BeneMi. Ue Statt IlMtai Koipir aack 
BkcUMT» 

10. Gestag t St w. wie ta Seemdi a. • 

WWm Oker*VcrCto* Klauentohicr Gjamatiallehrer Schaeidef. 

I. Religion, a) Für die katholischea Schüler 2 St. w. Obcrl. Rcligionsl. Sockel. 
Die L^re von Gott dem Erlöser, Ueiligor and Vollender: die Lehre von der h. Eucharistie, 
t) F&r die ereogeliichcB Schaler t St w. Peator Beer, a) Die S. aad 3. Banptst dee klelaea 
KeteebiMiat aech Belnaaa» KirdMaliedflr. b) BiUiMlie Gochlehte des N . T. S. Hilfta 
aeeb Zehn. 

5. LelefalOStw.67mBesia1l.8ebiielder. S St Ofid aietaai^ easgewahlte Slacka^ 
3 St CttMr de belle gelL 1^ IT» V, VL 4 St Gtamaietik oecb P. Scballi, die Lebre vea 

den tcmp. and modis; halbmonatliche Excrcitien und Extemporalien. Blemoriren. 

3. G r i e c h i » c h 6 St. w. Gyronasiaü. Schneider. 2 St Hom. Odyss. lib. I, II. 2 St 
Xenoph. Anab. lib. I, II; 2 St. Grammatik nach Küliner, die rerha toffu, halbmoaaüiche 
Exercilirn und Extemporalien. Memorircn. 

4. Deutsch 2 St. w. II ülfsl. Maltern. Grammatik nach dem Leitfaden von Hi rmes 
und prakti«tche Einübung der Regeln an prosaischen Lesestiiclcen aus Bone's Lesebuche 2. 
ThI. Erklurung von Balladen Schillers, Gölhes, Llhlands, verbundoi mit den wicbtigstea 
Lehren der Prosodie und Urtrik, Decitmetieaiubungen and freie Vorträge aai dem Gebiete 
der Prjvtlieet&re; dreiwöchentliche AabiUe, deren Themeta sidi meiit an den mundlicbea 
Unlerricbt ioi Oentschen und hi der Geiebicbto enschlaMen. 

•1 Fr e n I ö» i sch 2 St w. Gfmnasiall. Hawütadiln. Greaiaietlk aech Knebel, münd- 
liches und «chrifUiches Veberseliea ans Schi|»pe» Oebungibnche, halbmenttliehe ExcreiUea 
and ISxlemporalien. Memoriren. 

6. M a l h e m a t i k 3 St w. Gymnasiall. Dr. Benedtx. 2 St. Planimetrie, die ersten 4 
Abschnitte. I St. Arithmetik von § l—fyl des Lehrbuches von Kambly. 

7. G e sc h i c h l p und G eogra p tii c 4 St. w. Gymnn<(!rill. Dr. Völkel. Deutsche und 
brandenburgisch - prcusMMlie Gesctiicbte Dach Pütz. Geographie von Deulscbland ond 
Preuüiten nach .Nieberdings l.eilfaden. 

8. Naturgeschichte 1 St w. GymnasialL Hawlitschka. Im Winter Mineralogie, 
im Sommer Botanik mit besonderer Berücksichtigung des natürlichen Systems, nach Schillings 
kleiner Schul Nelurgeschichtei 

9. Geseaii wlebSecoadea» 
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W« Killer «Terlla« KJiiieaktirpr GyraBasialielirer Dr. Völkel. • 
I. BeligioR. Unter-Tertia eombioirt mit Ober-Tertia. 

% Latein 10 St w. Gymuaial?. Dr. YöUmL « St GreomitlfiL sacb Sdmlta, die 
Temputl^ii« und das Haoptaicliliehate der Modusleiire, mündliche mid scliriftljche Ueber- 
aatnmgenaiH Sii|)lie I, loci memorMei; baUraioiulliebe Exerdtien» neHitiielM Bxlemporalien. 

3 St CiEsar de betto gall. lib. t ; 2 St. Ovid. metam. ana uL I, II, V, VIII. Lehre von der 
Hveaedie und Metrik aelMt metriach^ Uebungeo, vera us memoriaJes. 

3. Griechisch 0 St. w. Gyninasiail. Dr. Votkel. Grammatik nach Kühner. 4 St 
vefba miUa, Uquida und uiiregelmäsüi'r^f auf cj. Uebcrsetzung der bezügiichen Ljebun<|s<:tücke, 
loci meinoriales, halbmonatliche £xerciiieo, iBonaUicbe fixtempoiaJieB. 2 St ILenopU. Aoab. 
lib. I, cap. I —3. 

4. Ueuttich 2 St. w. Gymnasiati. Ntetschu, seit Oitlcru Gymnaäiall. Uarauck. Sy§te- 
mallacbe Ueberaichi des in den vorbergeheodoo Klassen durcbgatommenen graimnatischea 
SlolTea. Lektnra «nd ErUiniog prosaiaeher und poetiadier Sl&dia ans Bonea Lesebnehab 
Itebrinm, Heklamireii» Correclnr der dfelwöchentUcben Aubalaa. 

9. Fransöaiacb i St w. GymnaaialL Hawlilichka. Grammatik oadi Knebel Ut 
§90. Uundlichea und schrifUiches Ueberaelioi aoa Schippen UebingibwAe: halhmiwal- 
llehe Esercitlen nad EslMiporallen. llamoriren. 

6b llatbematikS^w. bis Ostern Candidat Neumann, nach Ostern Candidat Or* 
Krahl. a) Planimetrie: die Lehre vom Viereck und vom Kreise, b) Arithmetik: Wieder* 
haiiMifl des Pensum* der Q^f^rUi, die lehre von den Potenzen und Wurzeln. 

7 (j OS I Ml I c ^lte und Geographie 4 St w. Gymnastall. Steinmetz. Gcscbicbie der 
Römer, vt rljuiidi n mit der Geographie der bezüglichen Länder nach Pütz. 

8. N ü l u r|i e s ( Iii c hte I St w Gynifiasiiill. Hawitischka, iiu Winter Uebersicht des 
Thicrreich», im Sommer üotämk mcä dem Lion^scben System; nach Schillings klainer 
Schu I - Naturgeschichte. 

a Gesang alahe Ober-Secuada. 

VK. «pnmri« t mmd 

Klassenlehrer der Quarta I Gymnn si . l l ehrt r i?teinraetz> 
Klassenlehrer der Quarta 2 Candidat Fauide. 

1. Beligion. a) Für die kalhoUschcn Schüler beider Ahtmilnngen 2 St w. ObciL 

Relrgionsl. Sockel. Die Lehre von den Geboten und den h. Sakramenten ohcK dem Dtocesan» 
kotechi.smus; biblische Geschichte des H. T. b) die evaagelisohea Schüler waren vereinigt 
mit den beiden Tertien, 
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( t.' Lttolii 10 St w. OjrniAiitIL SManftti and CmMt Frtlite. ^ St. Grmivttlll 

Meh Schtilti. Die Lebre von deo Cbsqs, eingeübt es den Stücken des Uebangsbiich es von 
^Bpfte, halbmonatliche Exercitien und Extemporalien. 4 St. Com. Nepoft, 13 resp. 8 fiUe; 
Hed) Ostem 1 St. an«»gewBhlte Fabdn des Plindrus. Memorirübnngen. 

3. Gri>rhi<«rh ♦> St. w. (lymnasiall. Schink und Cundldat Faulde. riramraalik nach 
Kühner. Die horni lirc bis zu dem verbum impurum l « bersclzcn der eatsprecbettdei 
UebUMgsstücke; hnll monalltche Exercitifn oder Extemporalien. 

4. Ücuiscti i Sl. w. Gyinnasiall. Slciiimclz und Caudidat Pautde. FortsetniDg der 
Lehre vom Satze, besonders Unterscheidung der Nebeosätie in Amehliue an 'die Ledbre iev 
iMsbochs von Bone, Vortrag; halbmoDatilelie Aufiifie. 

9. Fre niösiteb 2 St w. Gymnasien. Ramlitscblw n. vor OstemGymnasiaH. Nietsdio, 
nach Ostern Gymoaslall. BeraneL Grommatik nach Knebel § 13—59^ UeberselaeB and m- 
gleich mm grösMeo Theil Memoriren dea S. Ahschnitls von Prabfls Torscfaole; kelbmoiiBilicbe 
l^ercitien und Extemporalien. 

6. Mnthemalik und Rechnen 3 St w. in beiden gesonderten AbMeihmgen Cand. 
Dr. KrnhI. ii) Geometrie: Vorkennlriis.se, die Lehre von den Winkeln, Parallellinien und 
vom Dreieck; b) Arithmetik : die } Spcri<>s mit IfoMHDCo ond Polynomen; c) Becbaes : 
Wiederholung der bijrgerlichcn Ht't hriungsarten. 

7. Geschichte und Geo^rapliie 3 St, w. Oberl. Liedfki und Cnndidat Faulde, Ge- 
schichte der Griechen und Macedonier in Verbindung mit der Geographie der beztigliciten 
Länder, nach Pütz Grundrise. 

8. Ze ich n eo 2 St. w. In beiden gesonderten AMhelInngen Zeichneni. Siegmund. 

9. Gesnng I St w. m den beiden vereiniglen Abtbeilongen GeasngL Undnor. Note»> 
kenmlniss, Üebnng von Cborih» und ein« nod sweiatimmigen Uedem. 

ITH. Oaluia f aMI 

Klassenlehrer der Qointa I Gymnasiallehrer Schink, 

RIassenlehrer der Quinta 2 Hbirslehrer Mattern. 

I. H t'ligion. a) Für die katholischen Srhiilrr beider v«TPini?ten Abtheilungen 3 SL 
w. Oberl. Ueligionsl. Sockel. Erkliirung der Lcclionen 12 — 24 aus dun D ozesnnkatechis- 
Boa; biblische Geschichte dea A. T. — b) Für die evangellwhen Schüler Ffarrvicnr Mosev 
t BLw« I. Geschichte des A.und .N. 1. nach Zahn s bibhscheo Uistorieo; 2. das xweite Uaupl- 
alicfc den kleinen Kateehla«ua Luthers; 3. geisUidit Ueder. 

.t. Latein 10 St ik. GymnaiiaH. Sehink onA HillU. Umem. Gr i rnmat i k neck 
F. SehullB. Ole anragelaSiiigeB ▼orb% PMpoaiUaMn, AiveiM« «OGaafunklluMn; schritt. 
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oder Extemporalien. Memorirai. 

3. Deutsch 2 St. w. Gyranasiall. Schink ond Uiilfsl. Mfiitern. Lesen and Erklären 
ausgewählter Siucke aus Bon^ Leicbuchc mil besonderer ßeiiehung auf dte Lehre vom ein- 
fachen Satze. Uebangen in der Orthographie, im Vortrage; halbmonatliche fchrifUiche 
Bnihlongea. 

4 FraniS litch S St w. ^ymnuialL SIdMMli mid H&lftL Matttn. Die Vwmm- 
lehn bb warn % Abidmilt m Protefi Tcfiehiile. Maneliniig der Uebnngelncke md 
MMMkrirai der VdUbeln; idirttUiclie Arbettai woehenttich. 

8w ■eelmeiiaSkw.Gynneiiell.HawliticlikinidOlwil.IJedlki. Nedi WlederiiohiiiK 
der firochrechimogiiaiiMnllidi der DecimaUHrnehe, ilnmtiiehe b&rgeriidie lleclulODgMirteik 
aach ScbeUen. 

6. Geographie 2 St. w. Gymnasiall. Schink und Hülfsl. Mattem. Geographie der 
Staaten Europas, verbunden mit Kartenzeicbnen allgemeine (Jebenicfak der übrigea Erd- 
theüe nach dem Leitfaden ?on Nieberding. 

7. NalurRftschichte 2 SL w. in beiden gesonderten Abtheilungen Gymnasiall. 
HawIiUchka. Im Winter die Gliederthicre und die Scbloimthiere, mi Sommer Besebreibung 
einheimischer bekannter Pflanzen, nach Schillings kleiner Schul-Nalurgescbichte. 

S. Sebdnicbreibeii 3 St. w. In beidn gmoodeiln AbtheHnogen Sebrelblehrer 
Siegmnnd. 

0. Zeiehoen 8 St w. bi beiden geaonderten Ablbeilnngan Zeichnen i. Slegnond. 

10. Gelang 1 SL bi den veremigten Abtbeilnngen CSeeenglehrer Liodner. Nolcn> 
benntnin; äa- vaä iwefitlmnige Uebnngen am Bönikei GeMogaebole; Lieder aut firka 
Singerbein ond Kolbei Gboralen. 

TOI. Sexte i Hud 9. 

KlasieDlebnr der SeKta 1 ?or Oilieni Gjmnallebrer Niete ebe, 

naeb Orten Gfonnaaiallehrer Baraneb. 

ElasNidehrer der Seite S Gandidat Dr. Krahi. 

1. Religion, a) Für die katbolischen Schiller beider Abtbeiiimgen 3 St w, ObcrL 
BciiBfoQil. Soekel, 2 St WIederboIle Ebittbmig des Uebien DioiesankitecMmna; ErUirnng 
der IS eraten LdleUnnen des grösseren Kelefibisnus in Verbindong mit der bibtiicben Ge-. 
acbicbte dca N. T.; 1 St biUlscbe Geschiebt« dea A. T. — b) F&r die evangelischen Scbbler 
beider Abtbeiimigen Plirrvicar Moser S St 1. Leichtere biblische Gescbichlen des A. T.necb 
Zahn; S. das enie Uaoptotikck des klebien Eatoebisnins Luthers; 3. gdsliiebe Lieder. 
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9L Latein 10 St. w. Gj-mnnsiall. Nielsche, resp. Gymnasinil Baranek und Candidat Dr, 
Krahl. Die regelmässige Formenlelir«; bis zu den unregclmiissigcn Vorhen nach F. Schultz. 
Uebersetzung der bezüglichen Uebungs»tücke des Lesebuchs, wuchcntliche Kxercilien ader 
Extemporalien. 

3. DenUeb 2 St w. GyninaMalL Nielache, resp. GymnasfalL Bamek mi Gaadidat 
Dr. KniM. Debung f m Lesen, Erkliren and Wiedererxihlen leicbterer Leseslucke «us Itpi^ 
LcMbocfae. Vortrag nemorirter Gedichte, wochenllich eine acbriftllche orthogrtphtocbe 
Hebung und eine Eniblung. 

4. Bechnen 4 St w. GymnatlelL KctiiA^ reip. GyninailelL Bamiek und Candidat 
Dr. Krahl. Die 4 Spetiei mit gamen und gebrocbenen, nnbenannten nnd benannten Zahlen. 
Oebong im Kopfrechnen. 

5. Geographie '2 St. w. Gymnasiall. Nietsche, resp. Gymnasisll. Baranek oud ITüIfsl. 
Maltorn, Das Wichtigste aus der molhom ilischen und physikniischcn Geographie, Ozeano- 
grapliie und allgemeine lopische Ueber^icht von Europa, Amerika und Australien nach dem 
Leitfaden von Nieberüiiig. 

6. Naturgeschichte 2 St. w. in beiden gesonderten Abtheilangen Gymnasiallehrer 
Bawlitscbb». Die Wirbetlhiere nach Schülingi kleiner Schul-Naturgeschichie. 

7. Schönschreiben 3 St w* in beiden geiooderten Abihetlungen Schreibtehrer 
Slegnund. 

8. Geae ng I St w. in beiden vereinigten Abtbeilnngen GesangL Lfndner. KenntDim 
der Noten, Uebnngen aus Bönekea Ghorgetangschule, ehisüniniige Lieder ans Erks SSngerhain 
1. Heil und Uebungen am Kolbe. 

0. Zeichnen 3 St w. fai beiden gesonderten Abtheilangen Zeichnenl. Si^nnd. 

Wer Unterricht im Polnischen wurd« von dem Cyrnnssiallelirpr Srhneidor in vier 
Abiheilungen mit je i SL w. erlheifl. Es nahmen ;m Jemsflben 84 Schul« r I [n il. In Tertia 
1 St. w. für Schüler deutscher Abkunft und t St. w. für Schuler polnischer Abkunft: Lesc- 
Schrcib- und Sprechübungen; in Secunda I St. w. Uebersetzen aus dem Polnischen ins 
Deutsche und aus dem Deutschen ins Toluische nach Kampmann; in Prima I St. w. Lektüre 
aus Kamproanns Lesebucbe mit polnischer Inlerpretttlion; Lileralurgeschlehte. 

Den Turnonlerri cht leitete im Winter der Oberlehrer Poike allein, im Sommer so- 
aammcn mit dem GymnasiaUehrer BaraneL Das Tarnen fand im Wlntw ao wie hei aehlecb- 
tem Wetter In der Turnhalle, aonit Im Freien iwciaMl wöchentlich hi Je 2 SL atolt Die 
Frei&bangen und die Anfinge ao den Gcrith&bvngen bei den Aplingem leitete Gjmnaiiall. 
Bannek nach dem in der Genbaltomaostalt geltenden System; die Gerithnbangen nach der 



Digrtlzed by Google 



88 



aUen Jabn-EtaelciHidieii Melliodft mul Freiübuigni nacli BödeUos bei den geübteren Tonieni 
teitete Oberlehrer Polke. 

Der Morgengottcsdlentt Tür die katholischen Srhüler ßndel vorsrhrifltmiMlg un- 
ausgesetzt statt. Alle ö Wochen wurden die kjithuli.schen Schüler zu den h. Snkrnmenlen der 
Busse und de» Altars peführt. Bei der Vorbrrfidins dor Srhüler wurde der Religioiislelirer 
vonnler hiesigen und der hciiachbarlei» Curutgri»llir hkril bereitwillij'st uiitersliitzl, wofür hier 
im Namofi der Anstalt der gehühreritle Dank äiisj^es|iroclicri v\ird. An liem Heicht- und 
Com fu jKioiujiiterrichle, wekliea düt Oberlehrer Rpligtoiisltfhrcr Sot kel wahrend dn-s Winters 
in 2 wuthendiclien Stunden ertheille, nahmen 76 Schüler Theil, von diesen wurden am Fc!>le 
Christi Himmelfuhrt «53 lum Kmpr.inge der ersten h. CommunioD gerührt Von den evangeli- 
schen Schülern wurden tO von dem Pastor Beer in dem Confirmaiiden-UnterHrble vorbereitet 
and am 27. Juni reierlirb eirgescgnet. Für die judl»rben Scliüler ertheille den Religiont- 
Unterricht in den lUasien VI, V, IV, III, in Je einer wocheutlichen Stunde der Rabbiner 
Dr. IllTacftlidd. 

Torscliiile« 

Die seit dem I. Januar 1865 bestehende Vorschule für das Gymnnsium zählte zu Anfange 
de» Schuljahres 21 Schüler; dazu kamen im Laufe des Jahres !♦, es ginij nb I. so das» der Be- 
ttand 31 ist. Von diesen ^imJ 1 3 katholisch, 4 evangelisch. 14 jüdisch. Die Zuhl der wot hentl. 
ünlerrirtdsstunden belni}^ -20, welche mit Ausnahme de» ReligionsiinUTrichts Vfjti lietn Lehrer 
dieser Klasse, dem Gesanglehrcr Lindner, crlhL'ill wurden. Den UciigionHunterriclil für die 
kalhoiisrhen Schüler ertheille in 3 wörbenilichen Stunden vor 0>lern Oberlehrer Keligions- 
lelirer Sockel, nach Osfem Caplan Hawrda, fiir die evangeli»rhen Srh&ler in i wockentlirhen 
Stunden l'aslor Beer. Oer Unterricht der Vorschule umfas.^t: a) Religion und bihiischa 
Ceschichle 3 Sl w.; b) Deutsch Ii Sl w.; c) Rechni*n5 SL w.; d) Schönschreiben 
SSL IT.; e) Geographie I St w.; f) Zeichnen i SL w.; g) Gesang ISt«. 

Aufgaben für die Abiturientcnprufnag (a) des Ostcf^ und 

(b) des Hcrbsttennins. 

I. Deutscher Aufsctz: a) Wo viel Licht ist. ist euch starker Schatten, b) Unrichtige 
ßcurihr iftmg de» Fremden und Ucbermä.s>igkea der ltcf;ierden sind die Ursachen der Unzn- 
fricdcuheit unier den Menschen. (.>fit Rücksicht ntif Ifoniz snlir. IIb. 1. I.) 

% La tei n i hC her Aufsatz: a) l*osl coiifecla hella purid a ttomiuxtri m mores mirum 
in modum immutatr buoL b) llluslrantur merita, quae lluratius in carmiue ö libri fV 
Augusto Irlbuit. 



39 



3. Uathematik. 

a} I. Di« Koslcn der Absenkung efnes neuen Sdiathtei in dnem Silberbergwerk 
nebsl den übrigen damit in Verbindung stehen Icn Ausj^nben brlaufeii sicti auf 50,000 Thuler; 
wenn nun der Betrieb der Grube so geregeil wird, dnss durch die neue Anlngc jahrlich ein 
Beinerlrug von 3Ü00 TlUr. gewonnen wini, in wie %iel J.ifiren ist d.is Anl.i^t« -Ciipiia! bezahlt, 
Venn tiie Zinsen 7U i\" : rri'cfiiti't wiMdi'n? - 1. Kin Drcirck ;ius der <irtiii(Ilitiic und dem 
gegt'iiiiliiMlif^i'ii li'ii \\ mkt l zu lioii-lruiren, vm'iiii dri jrfii;,M' Punkt ilcr Gri/iiüiiiiie gegeben ist, 
durcli wtliln ii tili' ll.iil/if uiigslinie des gegonut)crliti^f»<li.u W lakcls gehl. 3. Wie gross ist 
die Fläche eiues Dreiecks, in welchem die iiiderenz der QuadraLc zweier Höhen 6144, die 
Vinkel, aus deren Scliciteln die liöiien gerillt sind: 3t)<*H' 18" und 59» i9' 24" betragen? 
4. Wie hoch muss niDo »ich 'über dio Oberfläche der Erde erheben, um eine Fliehe von 
182,000 QMI. zu ubersehen, den Hadlus der Erde tu 850.44 Meilen gerechnet? 

b) I. In einer l^ubrtli wai-en 02 Arbeiter, Ueisler. von denen jeder SO 8gr. Tagelohn 
erhielt, Gesellen, von denen jeder 10 Sgr. Tugekhn hatte, und Lehrlinge die nur 5 Sgr. Tage» 
lohn bekamen; der l4>hn für einen Tag betrug im (janzen il» Thir. Die Meister und Gesellen 
fnrffcrten eine Mrli<>l)iiiia ihrer riigcl<>linc. Ww Zihl der Silhergroschen, welche jeder 
MeisliT liigli* h mehr verl.in;;le war flicnxi gross, als die Zahl der \orh tndenen .Meisler. Die 
Zuhl der Si!l)er>;r.. wrlrht- j»'(li»r (»«'seile lUfilii'li mt'lir forderte, war ' iimI so pro^s nis die Zihl, 
um welc lio dit' Z ilil der ricvcllen die Zalil ili r .MeisltT überslu'g. Die Bewilligung 
dies**r Kimii'i un^t u uul c dt ii l.i;ilM'h«'n l.olii» um 14 l lilr, I Sgr. erluihel haben. Wie \iel 
Meister, (icselli-n, Lehrlinge arbeileteii in der Fabrik ? — 2. Auf der Kanle FE eines l'idl/es 
CDtF, welcher die Gestalt eines Iteclilerks hat, tiefliiden sich twei Punkte A und B in der 
Eiiiremung d»43 Fuss. Von A nus hnt man nach dorn gegenüberstehenden Eckpunkte G 
des Platzes mit der zuerst angtinommenen Kante einen Winkel nesTO'*, so d.is$ der Winkel 
CAB»s> 1 10 u ist. naeh dem andern Krkpunkle i> einen Winkel UXH »/«CO». Von dem 
Punkte B aus bat man narh dem K^'kpunkle 0 einen Winkel OB v «9,^^40*'. Wie gross ist 
der Flächeninhalt des Platzes? :i. Wenn mon in einem Kre'stiereck beide Paare ron Ge- 
genseiten tii> zum i 'UK-hsi-hiiills|iuiikle verl.in^erl und die enlstainli nen V. inkel halhirt, 
&o bilden die Durrlischiiiltspiiiikte d<T ll.illiiniiigslinii'n mit den Vierc< kseiten die i>ken 
eines Khomtius, dessiM» ^eili-n den Diiigoniden ilos ^ len•< k^ paral el I ul'on. — 4. Fin ge aiJer 
Ke«i'l und » fn ^'Tador (IjlindiT li d'fMt ^I mi Ii ^kj-m- M.mtelOache)). Ha« Volurnen de.s K'^^'p!? 
verliill Ml Ii /.II dem des (!)liii<lfrs wn' in /u n {\') /ii (ifgi'beii sind der Hailius r = f) 1 uss 
der (iriiiMillaclie dt-s i\cgtds und die Hohe Il = i4 Fu.os des C^liuüers. Wie gross ist der 
Winkel an der Spitze des üegch? 
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B. Yerordnnngen der Behl^rden* 

Breslau, den 2^ Sepu-mbcr i868. Dos König!. Provinz. Schul-Collegium genehmipl, 
dass der Ciiiididiit dts liutioren Lcliramts Dr. Tlteodor Kriilil bei dem hiesigen Gyiiiiiüäium 
dus Probejetlir ablegt und zugleich zur Aushülfe Verirt lmigsluiiiJcu übernimmt. 

Breslau, eodeiD* Das KoMigt. Provinz. Schul- Co legium theilt mit, dass die an dem 
biesigen Gymnasiam beschäftigten Hülfiflehrer Woilylak und Dr. Matiner als Ldiror an daa 
Progymnasittin zu Grossitrehlllz benifeftt und dais der €andid«t des hdlieren Lehramtt 
Joseph Mattem, welcher seit April er. mit Abhaltung seines Probejahrs in Glali beschäfiigt 
aei, angewiesen worden, sich sofort nach Glelwitt tu begeben und sich dem Direktor zar 
Terfüguiig zu stellen. 

Breslau, den 20. October 186S. Der Direktor wird veranlasst, anzuzeigen, ob nicht, da 
die Tertia b mit 73 Schülern uberfiiilt sei, wenigstens eine theilweise Trennuag dieser Klasse 
sich ermöglichen hsse. 

Brcjl.m. J Ml 1. i)iu"ernber I8:)3, MiUheilung der Berathungsgegcn^lan lc für die 
nächsiu Direktoren -Cünre."cn/, mit der Veranirtssung über oiiiL* Reihe von Fragen auf Grund 
vorangegiingener Beralhungen in Lebrer-Conferenzcn motivirle (jutachlen einzusenden. 

Breslau, den 7. December 1853. Der Direktor erbfiltdie Anzeige, dass zur Rrmög- 
lidiung einer Vertretung des erkrankten Gymnasiallehrers Dr. Taube der Csndldal des höheren 
Lehramts A. Faulde angewiesen worden, sein Probejahr an dem hiesigen Gymnasium abzuhaN 
teil imd schleunigst sich bieber zu begeben. 

Breslau, den 31. December 180S. HiUhellung» dass da Candidat des höheren Lehramts 
G. Keomann beauHragt sei, mit Ablauf der Weihoachtsferien sich dem Direktor zur Verfügung 
zu stellen, um an dorn ))ieM'^en Gymnasium sein Probejahr zu beginnen und die in Folge der 
Beurlaubung des Lehrers der Muüieu.atik nothwcndig gewordene Aushülfe zu leisten. 

Bre!.l.iu, den 2. April l*^))!). Aufforderung zum Beriofitc, ob eine theilweise frennung 
der überrulllea Tertia nunmehr nach der Rückkeiir des G^amasiallebiers Baranek von der 
Cenlralturnanstalt sich nicht ausführe n \n'i'ip. 

Breslau, den 12. April 1869. GeiaJünigung der Veränderungen im Lektionspiari und 
der Ucbertragung des Religions-Uitlerrichls für die katholischen Schüler der Vorschule an 
den Capian Hawrda. 

Breslau, den 23. April IfiOOi llitlheilong eines Criasses des Herrn Ministers der geisll. 
«tc. Angelegenheiten, wonach von den Schillern der unter «taalUrher Ultung oder Oberauf* 
•Icht Steheoden Unterrichtsazutalten nur die in den Etat «ul^föhrleB Zahlui^ gefordert 
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werden dürfen. Oemgemiss rind die bisher vorgekommenen nfcht eUtimasfigen Hebungen 

von den Schülern mit alleiniger Ausnahme der bei dm einidoen Anstsllen besiehenden freh 

willigen Beiträge zur Krankenkasse sororl zu beseitigen und die daraus etwn bo!>lrlttoicn Aus- 
gaben zu saclilichen Anainll.szweckin wie lür Dinle etc. auf die Gymnasial -Kasse zu über- 
netimen. l)ag<'gon wird es höheren Orts für angemessen erachtet, dass von den Abiturienten 
forti.n eine Pr(jruiig'>uel)iilir \lu je -2 1 1nder zur Anslalts-Kasse eiogexogeo und dieser Betrag 
auch >ofi.rt auf den Kl;it ^cliracKl werde. 

Brchlou, den IM. &lai l^'-tiü. In Folge höherer ncslininiuiig soll vom 1. Üclüber d. J. ab 
das von den di« hiesige Anstalt besuchenden Schülern bisher erhobene Schulgeld jährlicii um 
Je 2 Thir. erliöhet werden. 

Breslati , den 18. iuni 1809. Der Rerr Minister der geistl. etc, Angelegenheiten hat 
mitleisi lirlasses vom 4. Juni d. is. genehmigt, dass bei den mit den höheren Lehranstalten der 
Provini verbundenen Vorschulen die Sommerrerien dieselbe Dauer haben wie bei den be- 
treffenden lijmnasien und Realsrbulon. 

nre>liiti, den 19. Juni i8(H). Üas Königl. Prov. - Schul - Cullegium zeigt an, dnss es bc- 
scldüssen in die durch das Ablelien des Gjmnasiallchrers Dr. Taube cried gte 6. ordentliche 
Lehrer .stelle den l)i>tteri^'en 7. I.efirer Ranmck und in die hierdurch erledigte 7. Stelle den 
Cymn.isiallehri'r \iets( l»e vom I. .Iiili d J nh .iiifrür ken zn lassen, und dass es die hierdurch 
erledigte Ö. ordentliche Lehrcrslelle dem Lehrumtj>candidaien Carl Scliiok verliehen hübe. 



Da« Srhidjahr vrarde den 28 September in der üblichen Weise erolTnet. 
Den 8. Dectemher geleitete die Anstalt die l.eiche des verstorbenen Gymnasiallehrers I>r, 
Eduard 1'auhc zum Gr^lie und wohnte einem Seclenarole für den \erstorbenen in der Cym- 

nasiiilkirrhc bei 

Kben<»o wurde den verstorbenen Si liulern, dem Sextnner Martin Goebel am 11. Novbr., 
dem ()l>er Primaner J»«!eph \N mi>.I< r im 18. Herembcr, dem O"'"'"'*«^'" Kugen Blululorn am 
19. Feliruiir I8(i9 ui d dem ^uiiiliiiier iiiigo Schk'siiif;er am ß. Marz das letzte Geleil gegeben. 

Das A!lcrhöch»le Gebi)rl<<fc.sl Sr. &l.ijestiil de^ Königs am 22. Miirz wurde durch ein 
feierllclict lloitumil in der (.ynmnsiaikjrrhe und durrh einen Ceierlhrben Aktns auf der Auta 
begangen. Die Festrede hielt alatt dee erkrankten Grmnasiallebrcr» XieUche der Direktor. 




€. Chronik. 



s. Faieriiebkaitse. 
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Am Stiftungstage der Anstalt am 2). April wurde ein feierlicher Gottesdienst in der 
Gymnasialkirche und ein öffenUicher Aklus auf der Aul« gehalten; die Festrede bieit der 

Gymoasiallchrfr ßarnnok. 

Fiir den verstorbenen Oberlehrer des Mathias -Gymnasiums zu Breshiu Joseph Janskc 
wurde am 24. Jiiruiar tind für den verslurbenen GyrcnasiüMphrer des GyiTinasjums 2U Bculhen 
Hugo Plange am i4. Juli ein Scciciunal in der Gyiuuasialliirclie gehuilcn. 

Der gemeinsame Frühlingsauszug des Gyauiasiums fand an 7. luni und das Gymoasial* 
Turnfest am d. Augast statt. 

b. Verhiftnisse des Lehrer - Collegiums. 

Das verllus.seiie Scliuljahr war namentlich in seiner ersten lliiU'te für den Gesundheils- 
xuätand der Anstull ein huchst ungünstiger, und man erinnert sich keinuä Semesters, in wel- 
chem der LecÜonsplan so lahlreicbe Abänderungen ctlitlen. Gchirnaflektionen, die leicht 
einen typhösen Cliarakter annebinen, war Insbesondere das jugendliche wie das IträDige Alter 
ausgesetzt Dieser KratkheU fid ausser 4 Schülern auch ein Mitglied des Lebrer^Colleglunis 
lum Opfer. 

Dr. Eduard Tanbe geboren den t. November 1835 in Kinddsdorfbei Landshut, seit dem 

1. April 1865 hier als Lehrer angestellt, wurde Anfun^^s \ovember t8()8 von der genannten 
Krankheil ergriOen und konnte trotz der sorgfa Kirsten ärztlichen Behandlung und trotz der 
licbevollhlen Pflege der Seinigeu nicht gerettet werden. Erstarb den 5. December. Wohl 
selten hat ein Todesfall eine so n!!'j;omeinc Thcilnnhme erregt sowohl wegen de?^ r.hrrnklors 
als wegiii der äus«seren Vcili.iliiiisse des Verstorbenen. Taube w.ir eine dun li <.iiii| durch 
biedere N.ilur, oflen luid gerade, ein Feind alles Unwaliren, des iin^seren Srhcini"« oder des 
geistreichen Spielcns mit Worten, der ücibst im {.cselligon Leben \\ ilz und Selterz nur ungern 
ertrug, ein Mann TOn wenig Worten aber tiefem Gefühle; In seinem Amte gewissenhalt, 
gegen seine Schüler im höchsten Grade gerecht und freondlich. Als solcher wurde er von 
seinen Collegen geschätzt, von seinen Schülern geliebt, von den entfernter stehenden geachtet. 
Friede seiner Asche I 

Gegen den Ausgang des Jahres tSOS zefglen sich Symptome eines krankhaften Zustandes 
bei dem Gymnasloltehrer Dr. Benedis, in Folge deren sein Arzt eine Ausspannung von jeder 

geisligi>urre;;en:feii IJe^chäfligung aut wcnij-'^tens \ Jahr für notli w emlig erklarte. Es wurde 
ihm daher \oi) der Beliörde ein Urlaub uur;j .Monate bewilligt, nach des>cn Ablauf er sich SO 
gekrüriigt fühlte, d;)<.s erO'^frrn seine l'tinktinn nts LelirrT wieder nhernnhm. 

• |).iüe.M<ri wurde in den U-terlerien di r (i\ niiuiNiallehrer Nielsdie von einer lii'lli:.;en 
^»rll^lk1 .iiik!!i il befallen, nach deren endlicher lleseiligung eine Erholung von einigen .Vloiiaten 
öui iiciii L.iude für ihn lur uoilisvendig crin litet wurde. Auch ihai wurd^* ein Urlaub bis zum 
Schlüsse des Schuljahres von der Behörde bewilligt. Es ist gegründete UoIIouog vorhanden, 
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dass er 4^rvh d('n Aufentholt anf dem Lande unter der sorgföUigeo Pflege der Seinen völlig 
wiederhergesitllt und gekrüfligt zurückkehren wird. 

Zu diesen durch Todes-' und KmiklaiL^rallt) LtwiiktLn Slurunpen des Lntcrrirht-. k;i!n 
noch hinzu, dass der Gymnasiailehrer Baranek während des Wialer&emeitlerä au einem Curaus 
■n der Cml^al-Tornsnalalt in Berlin Th«f] nilm und daw die beiden Hülblebrer Woilyiali und 
J>r. Hatmcr im Anfang des Schuljahrs an daa nevgfgriuidete Progynmaaium in Grosaslreldili 
berufen worden waren. Das» dicicr Auafail Tun LchrlLriftcn dureh Heranzieliung junger 
Kräfte erseut wurde , lialle die Behörde Sorge getragen. Zunacbat « ar dem Candidalen dea 
-hohem Lehramt! Dr. Krahl gestattel worden, an der hieaqjcn Anstalt sein Proh^abr ahcn- 
halten und der Candidat Uatlem, welcher bereits an dem Gymnasium in Glatz sein Probejahr 
angetreten hatte , wurde SQr Aushülfe hierher geschickt. Beide übernahmen ein Ordinariat 
mit voller Stundenzahl; tu Weihnnchten wurde 2ur Aldinllung des Prolejahrs und Uebcmrihme 
der Stunden des verstoibciien Ur. Taube der Candidat Faulde hergeschickt, und darauf mich 
der Reurhiubung der Gymua!>iaii. Dr. Benedix der Candidat Neumann, welcher bis 0>tcTn den 
malhemaüschcn Lnlerricht in den unteren und mittleren Klassen üLicriuihm und dann nn die 
Beai:>chule in Neustadt O. S. übergnig, um dort äein f rubtjiihr zu vulieuden. Den mathema- 
tiflchen Unterricht in den oberen Klassen erlheilte wahrend der Abwesenheit des GyronasialL 
Dr. Beuedik der Candidat Dr. KrabL Von Ostern an iii»emahm der autückgeiiehrtc Gyraun- 
•iallehrer Baranelt die SUinden dea benriaubten Gymnaslall. Wietsche. 

Zum 1. Juni wurde endlich die durch den Tod des GymasialL Dr. Taube entstandene 
Lücke Im Ldircfcollcgiom definitiv ausgefüllt, indem der Gynnasiall. Baranelt in die erledigte 
6. und der Gymnasiall. Nietsche ia die 7. Lehr«telle aufrärkte, die 8. aber dem bisherigen 
Hülfülehrer Carl Schink verliehen wurde. Aach lur boldigeQ Wiederbesetiung der letaten 
erledigten Stelle ist gegründete Aussicht vorhanden. 

Carl Schink, den 10. December 1836 7u Oberglogau geboren, besuchte das hiesige 
Gymnasium durch alle Klassen und verliess dasselbe mit dem Zeugoiss der Beife im Herbst 
1857. Nachdem er darauf vier Jahre hindurch an der Lniversitäl tu Bieflau anfangs theologi- 
schen dann philosophischen Studien obgelegen und im iieibst tÖij4 die Prüfung pro fac. doc 
bestanden, legte er an dem hiesigen Gymnasium zunächst sein Probejahr ab und lci:>tete als- 
dann ab wisaemehaftUchaf Hulfdefarer Ma » seiner dellniliTcn Asstellung Aushülfe: 

o. Sti'pendieii. 

Wir haben junüchsl die angenehme Pnicht, zweier Wohlthäter unser* r Anstalt zu ge- 
denken, welche die Z.dhl der bisherigen älipcadten für fleisstge Schüler durch Gründung voa 
iwei neuen vermehrt haben. 

Der hiesige Kaufmann Samud Schlesinger ^dfsdier Confeasten grindete am f I. lÜi« 
nun Andenken an aehwo am 3. Hin mMorheneii hoflnungs^oileo Sohn Uogo, Schüler der 
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Quinta, eine Stiftung unter dem Namen „Hugo Schlesingerscbe Stiftung", indeiy er dem 
Gymnasium eine SchuldverschreibuKg über 100 Tfilr. der Sprocentigen preiiss. Staat:iflnleihd 
?on I8d9 übcrgnb, deren Zinsen jährlich am '25. Marz, dem (>ebuf bl.ige des Verstorbenen, an 
den in wissensciiafliicher und moralischer Hinsicht würdigsten bedürftigen Schüler der 
Quinta ohne Unterschied der CiNiression verliehen werden »ollen. Damit die Verleihung 
gleich an den nichslen Tetmine ittttfinden lönne, übergab denelbe tiigleidi & Thaler haar, 
welche an dem gedachten Tage dem Schüler der Quinta Carl Nowak verliehen worden. 

Der von hier gehurtige, in Riga anaisiige Tiirhniacher Philipp Ccemj hatte in adnem 
Tcatamente dem Gjmnaaiura aelner Vatentadt ein üritlel «einea Narhlaaaea ala Legat Ter> 
ttiacbt i^tnr Ihiteratiitinng von Söhnen von Handwerhem, die durch Fleisa und gute Fiibning 
gich bereits bewährt hätten." Das Legat im Betrage von 208 1 Tlilr. 7 Sgr. wurde durch das 
Königl. Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten dem Gymnasium ühermiltelt und sofort 
in 3 1 procentigen schies. PTandb riefen angelegt. Die Gencbmiguag dieser Stiftung von Seileo 
der vorpeset/len Behörde wird erwartet. 

Wenn ein einlacher Km i werker, der fern von seiner Hpimnlh diireh Fh'iss und Spar- 
samkeil sich ein Vermögen gesammelt, auf dem Sterbebette noch der Hilduni^sslaite gedenkt, 
welche er zwar entstehen sah, aber selbst nicht beAUchcn konnte (sein Name lindel sich in dem 
SchiilerverEflichnlBae nicht), und den Beauch derselben den Söhnen diirftiger Slandeagenoaacn 
Ml ermöglichen in aeinem letiten Willennnadrock bedacht l»t, ao verdient eine ao edle Go- 
•famung» eine aotche Achtung l&r höhere Bildung um ao mehr eine ölTcntlirhe Ani>rliennung, 
ala der WerUi dea Beaitsea einer höheren Bildungsanrtalt aelbjtt von Gt4»itdeten oft weniger 
empfimden und geachilit wird. Höge die edb Abaicbt dea Stillen reich belohnt werden! 

Die Königlichen Stipendien von IO(K) Thalern wurden lu 5, tO, 15, 20 Thalem in dem 
cralen Semester unter 52 in dem zweiten unter .58 Stipendiaten vertheilt. 

Die Fürstbischöflichen Stipendien von !)0 Tlialern wunleii Ii ilbjiihHtch zu 7 ^ Th ilem 
von dem Herrn Fürstbischof von Breslau un H von dem Diruklor und dtftn Ucligiouslelirer 
cmpfuhiene Schüler der oberen Klassen verlt«hen. 

Die Zinsen des (jnlbiersi hcn Legais zu 5 Thim und des von Baczekschen zu <)| Tblro. 
wurden der Stiftung gemäss von dum Direktor vergeben. 

Der Preis der Kabathstiftung von tO Thalem wurde an gleidien Thellea anter den 
Ober-Primaner Carl Reich tmd den l)nle^Pr^maaer Benno Amende vwthetit 

Der Preia der WolFaeheo Piimlenatiftung fdr die heil« Uehenetaun^ aoa dem Griechin 
tchen wurde dem Oheiaekundaner Joaeph Wbrich auwkannl. 

Den Preia der Bretlnefstiftnng erhielt im Wtolanwmeater für die beate achriftliche Btt- 
«h^nDg fon Aui^Kaben aoa der Naturgeaehichte der Obertertianer Emst Urbtncqrk* in 



Digitized by Goo^k 



45 



Sommerseroester für die beste Benrheihin^' mnthematiscber Aufgaben der üaterterliauer Fraox 
Grüner, dem Unterlertianor Carl Iii luler wurde eine Belobigung zu Iheil. 

Der Preis der SchaUranckhchen SUflung fiir die bcslL* bcarbeitung einer Aufgabe aas 
ier katholischen Beligionslehre in duuUcber Sprache wurde dem Unter -Primaner Franz 
Komkc verliehen, dem Unter- Primaner BudoJpb Pwücr« ehM Belobigung zuerkannt; t&r die 
beste Bearbeitung in polnischer Sprache erhielt den Preis der Abiturient Simon KorpaL 

Das Kapital der Babkaseben StifUing ist noch nicht flüssig geworden. 



D. Statistik. 



Von den am Schlüsse des vurigen Schuljahrs verhliebtiueu 473 Schülern kehrten nac h den 
Ferien 00 nicht wieder zurück, dagegen wurden im Wintersemester 96 neu aufgenommen, üo 
dass die Schülerzahl Im Wintersemester 50:i betrug. Von diesen waren 207 katholisch, 73 
evangelisch, 1(>3 judisch. Im Sommersemester wurden 9 Schiller neu anfgenommen, dagegen 
waren während des Wintersemesters 47 abgegangen und 4 gestorben, so^dass für das Sommer» 
aenestcr die SchlUenahl 461 betrug. 

Die durch den Tod der Anstalt entrissenen Schüler waren: 

1. Der Sextaner Martin Göbler, Sohn des hiesigen Stationsrorstehefs Odbler, er 
starb den 18. November. 

2. Der Quintaoer Eugen Bliiihdom* Sohn einer hiesigen Wittwe, starb den 17. Fe- 
bruar iROt). 

l Der Quintaner tlugo Schlesinger, Sohn des hiesigen Kaufmanns Schlesinger, 

starb dan 3. Uärz 1869. 
4. Der Ober-Primaner Joseph VVmklcr, Sohn des hiesigen Cantors Wiokler, starb 
den 18. December 1868. 
Der Tod des letzteren war am so mehr tu biegen, als derselbe mit trefflichen Anlagen 
ausgestattet dem Ziele seiner GjmDaainIbildung so nahe war. 

Unterbrechungen des Unterrichts fluiden statt bei Gelegenheit des gemeinsamen Spaiier- 
gangea auf ehien Tag, und auf einen NachmlUag sur Abhaltung des Gjmnasial-Tumfestes. 

Die Torgeschriebenen Klasaapritfungen wurden von der Seita bb xur Prima excL 
abgehalten. 
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Dpr .%biturienten-Prarun«: "ntenogensich im Osterterrain 2 Oberprinner, 
von denen r eine von der mündlichen Prüriing turfitHrat, der andere für reif erklärt wurde; 
im Herb^UtTmin sh llti n sich 7 Oberprimaner zur Prüfung; der eine von diesen Irat von der 
mündlichen Prüfung zurucit, die 6 anderen erhielten das Zeugniss der Reife. Hie mündlirhe 
Prüfung um Ostern wurde den II. März, um Michaeli den 19. Juli unter dem Vorsitze des 
Gebeinen BegieningnraUies Herrn Ih; OHtenburger obgeliaKcn. 

e) Abiturfeot des Oilerlermioe: 
Vincent Fceier, Mmener im 5 Semealer, kethollscli, aut Sobrau QlSw 

b) Abiturienten dee llerbstteroina: 
Faul IHibringer, Prioianer In 4. Semetter, evangdiaeh, eoi ÜeliUch bei Halle. 
Joseph Hausenke^ - - 4. - keiboMscb, - Plcas. 
Simon Korpak, - - 4. - - - Radzionken, Kr. Beuthen. 

Paul Neumaon» - . 4. - . Tost. OberecUciien. 

Carl Reich, - - 4. - j&discb, - I.oslau, 

Siegiried Wolff, - - 4. - - - Gniipniag. 

Von den genannten Abilorienten hnt en Fesser das juristische, üurpak das Ibeologiscbe^ 
die übrigen das mtidiziuische kacii (jewuiiiu 



Anfdie Vermehroiift der Bibliothek und der ubrinen Sammhingen sind dfeetats- 
ninigen Summen verwendet worden. Die UhrerMbliolhek enthält 3U0$ Werke in 8461 
Binden, die JugendbibKolbek 2614 Werke in 5777 Binden. 



Die Gymnasial Krankenk aase hat gegenwirlig einen Beiland ran l700Tbeler 
in Pfandbriefen und 6 Ibir. baar. 



Oes Capital der Lehrer-Wiltwen- und Walsen. Sliriiing betrügt 3339 Thir, In 
Pfandbriefen und 5G Thir. '25 Sgr 3 l*f. beer. An Untetslültung sind gmhJtden I. Jsnuer 
1 860 28 Tblr., des I. Juli 1869 i7 Thaler. 
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I. Von der hohen Behörde: 
i Kxemplar de» 22. Bandes der ZeiMrift für «Hgemeine Krdkvnde von Kooer. 
1 Eiemiiliir von Dr. Lmgkivel, Botanik der tpileren Griechen, Berlin i86ft. 
1 Exemplar dei Protokoils der 10. Vcnaromlung der Direktoren der weatC Gymnasien and 
Bealschulen. 

S. Von imn Königl. Oberbergamt ig Bretlaa: 
Fortsetswig der gcognoBlischen Karle von Obenehlaien, die S^onen Troppan und 
I«eoliMliuti. 

3. Von der tehlesitcheti Gesellschaft f&r vateriindiacho Gnltnr: lahreabericht pro 1867. 

4. Von dem (iynMinsiiitit /.u iineg: 

Uescliichle des Koni^l. Gymnü;>iutn zu Brieg, zur ^(Rijalirtgeu Jubelfeier. 

5. Von dem Sextnner Becker eine Jugendschrifl. 

6 Von dem Sekundaner Uerm. Bolh drei Jugendschriften. 



« 
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die Iiebrer Im Schuljahre IS^^^/o». 
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iL OriBing der fti»tUdi» Prifai«, 



Donnerftag, den 13. Aogait 
▼ormitUvi vm 8 bis 1»^ Ulir: SesU 1. 2. ReligioB, Lateiiu 

Oi — 10} - QuioU 1. 8. Uteio, Geographie. 
10} — 12 - Quarta I. 2. Latein, Ifathematik. 
Naehmittagi tod 2 — 3 - Tertia b. Latein. Griechisch. 

3 — 4 • Tertia a. Latein, Geichichte. 

Freitag, den 13. AngntL 
yormittag» Ten 8 bia 9} Ubr: Seeuoda b. Rdigioo, Latdn. 

91 — 11 • Seeuoda a. LateiD Mathcmatnc, Flaiiiofliscb. 
II —IS - Prima b. Uteio» Grieebiach, Geachicble. 

äoniiabend, den 14. August, 8 Uhr Vurmittaga, 

Soliliii»srelcrIlclilL«ll« 

1. Üanklied zu Golt von Jos. Uaydn. 

2. Vorlräf^e der Schüler: 

aus der Vorschule: Wilhcim Rbstein: Der alte Hans, von Weidmann, 
aus der Sexta 1 : Carl Kornke: Der Trompeter an der Hatzbach, von Mosen, 
aus der Sexta 2: Hugo Dowerg: Des fiaueraJinaben Beschreibung der Stadt, 
TOD Caitelli. 

ana der Quinta 1: Riebard Hoaebeli; Der Raaber und das GmdllStfoo Prabi. 

aus der Quinta 2: Emil Kenia: Der Waller, von Ubiand. 

ana der Quarta I : Max Sdralek: Des Kindes Zufenicht, roo Sapbir. 

aus der Quarta 2: Wilhelm Scbafflik: Der blinde König, von Uhland. 

3. Die Lilien auf dem Felde von Fr. Silcber, gesungen von den Schülern der Quinta. 
4i Vorträge: 

aus der Terlia b: Carl v. Siegroth: Lepanto, von II. Lingg. 

aus dtT Terlia a: Gustav Mosler: Löwenritl, ton Freiligrath. 

aus der Secunda b: dswald Handy: Die Orgel, von Herder. 

au» der Secunda a; Kmil Weber: An Kberi, Ode von Klopslock. 
& Ode von liorat lib. I. 1, componirt von Paul llofheimer, beff«ttSgBgeb.v.AchmiiMr. 
01 Entlassung der Abitnricolca. 
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7. Abschied vom Walde, von F. Mendelssohn -Barlholdy. 
8 Abschiedsrede des Abiluricnlen. Siegfried Wolff. 

Lateinischer Vorlrag des Abiturienten Paul Neumann : 0"am vim in an.mos Grae- 

corum excolendos carmina Homcri habucrinl. 
Französischer Vorlrag des Abiturienten Jos. Uausenke: II faul, que l'homme tend 
h un bul dtHermin^. 

Polnischer Vortrag des Abiturienten Simon Korpak: 0 Kazimier« wielkiego 
urz^jdzeniach i zaslugach. 

9. Motette „Dankt dem Herrn" von Xeilhard. 

10. Klassifikation der Schuler. 



D., neue Sch.ljM-r beginnl M.nUags den 27. September. An den ,orhergel,enden 
T.Ben .erden neue Schuler aufsenommen und geprüft, «obei ein Zeugnis, über den .u e.z 
genossenen Unlerricb. und ein Tauf- oder .leburUzengni» vorzulegen sl. Für <<- Aufna "e 
i die Vcrschule wird in der Regel ein Aller von H Jahren, für die Anln.lime ,„s C>.nnas,nm 
von weniKStens 9 Jahren vorausgesetzt. ..... . 

Das Sehulgeld ist .om I. Oetober m<> .n um je zwei Tha.er iährlieh erhöhet worden ; 
d^egen fallen alle anderen Hebungen von Schülern für Prüfung, für Schul, oder Abgang,- 
„ n s,e, für Uin.e e.e. weg: nur die freiwilligen Bei.ri,ge für die Kr.nlenkasse le. n 
he^ eh üie spatere Ausfertigung eines Zeugnisse, für abgegangene Schuler., Lostet I T l. 
T u belrä.t da, volle Schulgeld vierleljährhch 4i Thaler: dazu Lommt für alle Schuler 
0 r «eilrag für da, Turnen zn T) Sgr. und für die Schüler der mittleren 
■ r KU sen m •> und 4 0>.»rt,,l das Lesegeld mit .5 Sgr. üie Zahlung ist pranume- 
::ri:.:l"s . U de, Quart.,. P.l.er„ .ütnten da. Schul- 

gcld für ihre Sohne direkt an die Kassenverw.ltung einsenden. 

Aieberdin! 



